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Bromberg, Dienstag, den 20. April 1937. 


61. Jahrg. 


Politiſche Bauernfängerei. 


Der Schwindel von deutſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Paktverhandlungen. 


Wer die ausländiſche Preſſe verfolgt, iſt ſeit Wochen 
immer wieder auf Meldungen geſtoßen, in denen entweder 
die Abſicht Deutſchlands, mit der Sowjetunion politiſch zu 
paktieren oder ſogar bereits die Einleitung von Verband: 
lungen über eine Annäherung zwiſchen Berlin 
und Moskau behauptet wurde. Man machte nicht direkt 
eine Senſation daraus, mit balkendicken Überſchriften, wie 
etwa ſeinerzeit, als die Lügenmärchen über Marokko aus⸗ 
geſtreut wurden. Der fauſtdick aufgemachte Schwindel er⸗ 
lebte zu raſch die Abfuhr. Deshalb iſt man diesmal er⸗ 
heblich geſchickter vorgegangen. Die Meldungen wurden 
zwanglos zwiſchen die politiſchen Nachrichten des Tages 
geſtreut. So ſahen ſie unglaublich „echt“ aus. Auffällig 
war allerdings, daß ſie größtenteils aus Warſchau 
datiert waren. Dort mußte alſo die Fabrik ſitzen, in der 
dieſe Meldungen hergeſtellt werden. Oder richtiger geſagt: 
die Stelle, von der aus ſie verbreitet wurden. Denn der 
eigentliche Urſprungsort war Moskau. Das wurde 
immer deutlicher, je länger man dieſe Serie auf einen Ton 
geſtimmter Meldungen verfolgte. 

Sie beriefen ſich alle mehr oder weniger auf aus Berlin 
ſtammende Informationen. Das mußte in dieſem Falle be⸗ 
ſonders wirkſam ſein Deutſchland jollde angeblich der Somjet- 
union ein wirtſchaftspolitſches Abkommen angeboten 
haben. Stalin habe es weil er über wirtſchaftliche 
Dinge mit Deutſchland nur paktieren wolle, wenn gleichzeitig 
eine politiſche Vereinbarung zuſtande käme. Dieſe politi⸗ 
ſche Vereinbarung namentlich von den Kreiſen der 
deutſchen Heeresleitung warm befürwortet. Man wußte von 
ganz geheimen Unterredungen zwiſchen dem Führer und dem 
Kriegsminiſter Generalfeldmarſchall von BI o mherg. 
Dieſe Unterredungen hatten unter vier Anger und in er ge⸗ 
ſchloſſenen Tüten ſtattgefunden. Aber die ausländiſchen 
Jeitungskorreſpondenten, die ſich um die Verbreitung dieſer 
Nachrichten bemühten, kannten genau den Inhalt 

mochten beinahe wörtlich Außerungen, die dabei gefallen fein 
ſollten, zu zitieren. Dieſer Wahnſinn hatte ſchon keine Methode 
mehr, denn der dümmſte Zeitungsleſer hätte folgern müſſen, 
daß entweder eine der beteiligten Perſönlichkeiten die 
Informationsquelle geweſen wäre — zu abſurd, um überhaupt 
darüber zu reden — oder aber die findigen politiſchen Schmocks 
mußten es fertig gebracht haben, im Zimmer des Führers ein 
geheimes Mikrophon aufzuſtellen. Wir trauen ihnen allerhand 
zu, aber das haben ſie beſtimmt nicht fertig gebracht, und ſelbſt 
diejenigen, die an phantaſtiſchen Spionenfilmen ſich ihre Ein⸗ 
bildungskraft entzünden laſſen, werden das nicht glauben. 

Aber den Kern der Meldungen, daß nämlich in Berlin 
und Moskau Fäden angeſponnen werden ſollen, den hat 
man im Ausland, geglaubt. Hat man wirklich ganz ver⸗ 
geſſen, wie grundſätzlich ablehnend das Dritte Reich dem 
Bolſchewismus und den feinen weltrevolutionären Zwecken 
dienenden ſtaatlichen Organiſationen, der Sowjetunion, 
gegenüberſteht? Es liegen Tauſende von Zeugniſſen dafür 
vor, daß Deutſchland jede politiſche Gemeinſchaft mit diefer 
Sowjetunion ablehnt. Statt vieler Belege verweiſen 
wir auf die große Rede, die Dr. Göbbels auf dem letzten 
Parteitag in Nürnberg über die Weltgefahr des Bolſche⸗ 
wismus hielt. Die Praxis des Bolſchewismus ziele darauf 
ab, die Macht über alle Völker an ſich zu bringen, und der 
Kampf dagegen ſei daher ein Weltkampf, der auf 
deutſchem Boden begonnen und auf deutſchem Boden aus⸗ 
geſochten werde. Es ſei dies eine hiſtoriſche Weltmiſſion. 
Eine Verſöhnung zwſchen beiden Extremen könne es nicht 
geben. Der Bolſchewismus müſſe vernichtet werden, wenn 
Europa gefunden wolle. Die deutſchen Nationalſozialiſten 
ſeien in der glücklichen Lage, dem Bolſchewismus gegen⸗ 
über keine Rückſicht nehmen zu müſſen, und darum werde 
Pe auf dem Parteitag Alarm gegen dieje Weltgefahr ge⸗ 
chlagen. 

Trotz dieſes Alarms, der ſo eindeutig war wie nur denk⸗ 
bar, ſoll nun Berlin ein politiſches Abkommen mit Moskau 
ſuchen? Vielleicht einen Hilfeleiſtungspakt nach franzöſiſchem 
und tſchechoſlowakiſchem Muſter? Die dieſe Nachrichten ver⸗ 
breiteten, müſſen entweder die führenden Männer Deutſch⸗ 
lands für wandelbare Chamäleons halten oder — und das 
iſt wahrſcheinlicher — ihre Leſer für unglaublich dumm. Sie 
ſelbſt ſind allerdings alles andere als das. Sie ſind ver⸗ 
ſchlagene Politiker, die ein Mittel von neuem anzuwenden 
verſuchen, das ſchon einmal ſeine Wirkſamkeit erwieſen hat. 
Als es ſich um den Abſchluß des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Paktes handelte, beſtanden in den bürgerlichen Kreiſen 
Frankreichs bis weit in den linken Flügel der Radikalſozia⸗ 
len hinein ernſte Bedenken dagegen, dem geſchworenen 
Jeind der bürgerlichen Kultur die Hand zum Bündnis zu 
reichen. Schon damals hat man in die gekaufte franzöſiſche 
und die abhängige Balkanpreſſe Nachrichten lanciert, die 
ungefähr das Gleiche behaupteten, was jetzt wieder ver⸗ 
breitet wird. Und die Angſt vor einem deutſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Bündnis. ſo abſurd ſie auch damals ſchon war, hat ge⸗ 
nügt, um alle vernünftigen Bedenken in Frankreich nieder⸗ 
zuſchlagen. Herr Potemkin konnte aus den Händen des 
Herrn Laval die Ratifikationsurkunde entgegennehmen. 

Den Herren in Moskau iſt nicht ganz wohl. Sie haben 
zwar ihren Pakt mit Paris, der dort aber heute erheblich 
kritiſcher betrachtet wird als einſt bei ſeinem Abſchluß. 


Sie ver T' nicht voll 


Der Geburtstag Adolf Hitlers. 


Das deutſche Volk begeht am 20. April den Geburtstag 
ſeines Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler. Geboven 
1889 in Braunau am Inn vollendet Adolf Hitler nunmehr 
fein 48. Lebensjahr. Wie in den Jahren ſeit der Macht⸗ 
ergreifung ſo ſind auch an dieſem Geburtstage im Reich 
Geburtstagsfeiern vorgeſehen, die dem Führer des deutſchen 
Volkes die Huldigung einer ganzen Nation bekunden werden. 
Die Schlichtheit, die ſich Adolf Hitler, der höchſte Mann im 
deutſchen Volk bewahrt hat, und die ihm unter allen Staats⸗ 
oberhäuptern der Gegenwart in beſonderem! Maße eigen iſt, 
will es, daß die Feiern an ſeinem Geburtstag der Ausdruck 
der inneren Verbundenheit zwiſchen ihm und ſeinem Volke 
ſein ſollen. l . 

Adolf Hitlers Geburtstag fällt in dieſem Jahr in einen 
wichtigen Zeitabſchnitt ſeines Lebens als Staatsmann. Er 
hat eine Periode abgeſchloſſen, die er ſich vor vier Jahren 
vom deutſchen Volk erbeten hatte. Erſt vor wenigen 
Wochen hatte er in aller Offentlichkeit Rechenſchaft über 
ſein vierjähriges Wirken abgelegt und hat ſeinem Volk 
ſagen können, daß in der Zeit des vierjährigen Vertrauens 
ein gewaltiger Wandel in Deutſchland vollzogen worden iſt. 
In dieſem Zeichen kann Adolf Hitler am 20. April d. J. 
mit der Freude des Staatsmanns und Menſchen zurück⸗ 
blicken, der ſeine unermüdlichen Anſtrengungen um das 
Wohlergehen ſeines Volks mit Erfolgen gekrönt ſieht und, 
der zugleich empfindet, daß er das ihm geſchenkte Ver⸗ 
trauen wie ein wertvolles Pfund verwaltet und ver⸗ 
mehrt hat. 

Es gehört zu der Raſtloſigkeit des Führers des deut⸗ 
ſchen Volkes, daß er in einer Arbeit niemals einen Abſchluß, 
ſondern in jede Bilanz einer abgelaufenen Periode den 
Anfang für neue Pläne, Mühen und Vorſorgen legt. 
Darum begeht er ſeinen Geburtstag mitten in einer neuen 


oewaltigen Aufgabe, die er ſich und dem deutſchen Volk für 
die nächſten vier Jahre geſtellt hat, und die eines gigan⸗ 


i lens bedürfen. So geſehen, wird der 20. April 
5 ndig bn Tag des Führers des deut⸗ 
ſchen Volkes ſein, d. h. es wird ihm auch an dieſem Tage 
nicht vergönnt fein, reſtlos in die Stunden des ſüßen 
Nichtstuens ſich zurückzuziehen. Das Schickſal und die gött⸗ 


liche Vorſehung haben ihn zu großen Aufgaben für ſein 


Volk beſtimmt und aus dieſem Grunde trägt er auch am 
Tage pic Geburtstags die geſchichtliche Laſt feines 
r e Rede, 
in welcher Adolf Hitler zum Ausdruck brachte, daß ihm ſein 
Leben lang drei Freunde niemals von der Seite gewichen 
ſeien: die Not, die er im Elternhauſe erlebt habe, das tiefe 
Leid, das er beim Zuſammenbruch des deutſchen Volkes 
empfinden mußte, und nun als dritter Freund — die 
Sorge für das ſeiner Führung anvertraute Volk und Reich. 
Dieſe Worte ſteigen wieder aus der Erinnerung auf, wenn wir 
des Geburtstages des Führers des deutſchen Volkes gedenken, 
aber ein Geſchenk erhält er: er wird an dieſem Tage wieder 
den Beweis hinnehmen dürfen, daß er in dieſer Sorge nicht 
einſam und verlaſſen iſt. Er braucht nicht als Einſamer durch 
das deutſche Volk zu ſchreiten, das ihm auch an dieſem Ge⸗ 
burtstag ſeine Liebe und Ehrerbietung beweiſen wird. 

An den Bekenntniſſen, die Adolf Hitler an ſeinem Ge⸗ 
burtstag von allen Seiten erfahren wird, wird er ermeſſen 
können, daß ſeine Sorge durch das Vertrauen des Volks, 
wenn auch nicht aufgehoben, ſo doch gemindert wird. Das 
iſt der Quell aus welchem er neue Kraft für die kommende 
Zeit ſchöpfen mag. x 


Die Parade. 

Aus Berlin wird gemeldet: 

Die Reichshauptſtadt, die ſich ſchon ſeit Tagen für den 
Geburtstag des Führors rüſtet, wird als Auftakt 
hierzu bereits am Montag nachmittag ein großes mili⸗ 
täriſches Schauſpiel erleben. Der Führer und oberſte Be⸗ 
fehlshaber der Wehrmacht wird um 18.30 Uhr auf dem Wil⸗ 
helmplatz 90 Fahnen und Standarten an Truppen der drei 
Wehrmachtsteile übergeben, die dann nach dem großen 
Zapfenſtreich und dem Vorbeimarſch vor dem Führer 
zur Kaſerne der Wachttruppe in der Rathenower Straße 
marſchieren werden. Am Dienstag begeht dann das ganze 
deutſche Volk den Geburtstag des Führers, in deſſen Mittel⸗ 
punkt vormittags um 11 Uhr in der Reichshauptſtadt die 
große Parade der Wehrmacht ſtehen wird. 

Selbſtverſtändlich gedenkt auch die Partei des Geburts⸗ 
tages des Führers, denn am Abend dieſes feſtlichen Tages 
nimmt der Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter Ru⸗ 
( dd ͤ v 


Sie haben auch den Pakt mit Prag, der aber inzwiſchen 


durch die deutlich anders gerichtete Orientierung der beiden 
übrigen Staaten der Kleinen Entente an Wert einzubüßen 


droht. Vor allem iſt es der Regierung der Sowjetunion 
unbequem, daß trotz ihrer Legaliſierung durch den Völker⸗ 


bund immer noch eine ganze Reihe von Staaten ihre An⸗ 


erkennung und die Aufnahme diplomatiſcher Beziehungen 
zu ihr verſchmähen. Belgrad, Sofia, Bukareſt, um nur 
einige zu nennen, lehnen das ab. Moskau wirbt eifrig. 
Und ſo wird denn die Behauptung von einem deutſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Pakt als Leimrute herausgehängt, um die 
ſcheuen Vögel damit einzufangen. 


Adolf Hitler. 


„von München aus die Vereidigung der neuen 
Solide: Leiter, der Walter und Warte der Deutſchen 
Arbeitsfront, der NS⸗Volkswohlfahrt und der NS⸗Frauen⸗ 
ſchaft vor. Allein in Berlin werden zu dieſer Vereidi⸗ 
gung fait 90 000 Politiſche Leiter uſw. antreten, und vor 
der Eidesleiſtung werden der Berliner Gauleiter, Reichs⸗ 
miniſter Dr. Göbbels, und Reichsorganiſationsleiter 
Dr. Ley zu den Berliner Parteigenoſſen ſprechen. Die 
Rede des Berliner Gauleiters wird dabei in 85 Parallel⸗ 
verſammlungen übertragen werden. 


Geſchenk der deutſchen nee 3 


Nachdem die deutſche Beamtenſchaft dem Führer zu 
ſeinem 47. Geburtstag eine auf Hautpergament band: 
geſchriebene Ausgabe des Werkes „Mein Kampf“ als Gabe 
dargebracht hat, wird einer Meldung des NER zufolge das 
diesjährige Geburtstagsgeſchenk des Reichsbundes der 
deutſchen Beamten der engen Verbundenheit des Beamten⸗ 
tums mit dem im Volkstum und Mundart ſich wider⸗ 
ſpiegelnden Gemeinſchaftsleben der Nation Ausdruck ver⸗ 
leihen. 5 55 2 

ielmonatiger Arbeit ift in wiſſenſchaftlicher Syſte⸗ 
u Bag Pt reichsdeutſcher Mundarten zur 
Zeit Adolf Hitlers“ geſchaffen worden. In einer Sammlung 
von etwa 300 Schallplatten hält es die Mundarten aller 
deutſchen Gaue und Stämme feſt und wird nad nach Jahr- 
hunderten Einblick in Sinnesart, Arbeit, Leben und poli⸗ 
tiſche Haltung der Menſchen unſerer Zeit geſtatten. 

Das Lautdenkmal, das unter Mitwirkung von Fach⸗ 
forſchern und Sonderbeauftragten des Reichsbundes der 
deutſchen Beamten ſowie unter Verwendung gt neuzeit⸗ 
lichen techniſchen Hilfsmittel aufn rer ſetzt, 
wie Reichsbeamtenführer Hermann Neef 5 ren 
Widmungsanſprache zur Übergabe des 8 — 8 
druck bringt, dem Führer ein . ie . 

Künder des Volks“. Das Werk ſtellt gleichzeitig auch 
einen wertvollen Beitrag zur deutſchen Volkskunde dar, da 
ein gleichartiges Unternehmen bisher nicht durchgeführt 


wurde. 


Wie der Führer das E. N. I. erhielt. 


g archiv Potsdam hatte anläßlich der Feier 
. ir Heeresarchive eine Schau von Doku- 
menten zuſammengeſtellt, die vom Reichskriegsminiſter 
und den anderen Ehrengäſten mit großer Anteilnahme be- 
ae aus den Beſtänden dieſes größten 
deutſchen Archivmagazins vermittelten einen ſelten ge⸗ 
währten Einblick in die aktenmäßigen Unterlagen über 
manches geſchichtliche Geſchehnis aus anderthalb Jahr⸗ 
hunderten preußiſch⸗deutſcher Geſchichte. Man ſieht Origi⸗ 
nalkarten des Großen Hauptquartiers aus allen Phaſen der 
Schlacht bei Tannenberg, Bilder aus den letzten Kriegen, 
Briefe und Aufzeichnungoen Scharnhorſts aus den 
Jahren 1803 und 1804, ein Parolebuch für das Schillſche Ba⸗ 
taillon, Verordnungen Hindenburas, ein Schreiben 
des Grafen Zeppelin an den Chef des Generalſtabs mit 
der Bitte um Prüfung ſeines Luftſchiffplans, die Originale 
des Wehrgeſetzes und der Verordnung über die einjährige 
Dienſtpflicht und vieles andere. ER 
Die größte Aufmerkſamkeit fand naturgemäß ein vom 
jetzigen Heeresarchir München, dem bisherigen Bayeriſchen 
Kriegsardhiv, zur Verfügung geſtelltes Originalſchreiben 
mit dem Vorſchlag zur Verleihung des Eiſernen 
Kreuzes J Klaſſe an den Weltkriegsgefreiten 
Das am 31. Juli 1918 vom 3. (Bayr.) 
Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment 16 ausgefertigte Schriftſtück 
hat folgenden Wortlaut: 
„Gefreiter (Kriegsfreiwilliger) Hitler 3. Komp. 
Hitler iſt ſeit Ausmarſch beim Regiment und 
hat ſich in allen mitgemachten Gefechten glänzend 
bewährt. Als Meldegänger leiſtete er ſowohl im 
Stellungskrieg als auch im Bewegungskrieg Vorbild 
liches an Kaltblütigkeit und Schneid und war ſtets 
freiwillig bereit, Meldungen in ſchwierigſten Lagen 
unter größter Lebensgefahr durchzubringen. 
Nach Abreißen aller Verbindungen in ſchwierigen 
Gefechtslagen war es der unermüdlichen und opfer⸗ 
bereiten Tätigkeit des Hitler zu verdanken, daß wich⸗ 
tige Meldungen trotz aller Schwierigkeiten durch⸗ 
dringen konnten. 
Hitler erhielt das ER II für tapferes Verhalten 
in der Schlacht bei Wytſchaete am 2. Dezember 1914. 
Ich halte Hitler für vollens würdig zur Aus⸗ 
zeichnung mit dem EK I. Klaſſe. 
9 N IB (gez.) Frhr. von Godin“. 


| General der Artillerie Mar von Gallwitz F. 


Freiburg im Breisgan, 19. April. Nach hier eingetrof⸗ 
fenen Nachrichten iſt am Montag in einem Sanatorium in 
Neapel General der Artillerie a. D. Exzellenz Max 
von Gallwitz kurz vor Vollendung ſeines 85. Lebensjahres 
geſtorben. ö 


Der General, der während des Krieges unter Hinden⸗ 
burg u. a. die 12. Armee in Oſtpreußen, die 11. Armee 
in Serbien und ſpäter die Heeresgruppe von Gallwitz an 
der Weſtfront befehligte, konnte vor zwei Jahren in Frei⸗ 
burg in Breisgau, wo er ſich nach Beendigung des Welt- 
krieges zur Ruhe ſetzte, ſein 65jähriges Militärjubiläum 
feiern. Der Verſtorbene war Ehrenbürger der Stadt Frei⸗ 
burg. Die Univerſität Freiburg hatte ihm die Würde eines 
Ehrendoktors der enden Fakultät verliehen. 


Deutſchlands Winterhilfswerk 
ergab 400 Millionen. 


Am Freitag erſtattete, wie aus Berlin gemeldet wird, 
Reichsminiſter Dr. Göbbels dem Führer in der Reichs⸗ 
kanzlei Bericht über das Ergebnis des Winterhilfswerks 
1936/37, das 400 Millionen Reichsmark erbracht 
hat und damit um 50 Millionen gegenüber dem erſten und 
um 30 Millionen gegenüber dem vergangenen Winterhilfs⸗ 
werk höher iſt. J 

Der wirtſchaftliche Aufſchwung Deutſchlands ſpiegelt ſich 
in den ſinkenden Betreutenzahlen wider. Es wurden durch 
das WOW durchſchnittlich btreut: 1933/34: 16,6 Millionen, 
1934/35: 13,9 Millionen, 1985/36: 12,9 Millionen, 1936/37: 
10,7 Millionen. 

Es iſt dabei beſonders zu beachten, daß die Betreuung 
durch das WHW e vollkommen zuſätzlich iſt. Die Leiſtungen 
des WHW treten alſo zu den Fürſorgemaßnahmen des 
Staates und der Gemeinden hinzu. Zum Kreiſe der be⸗ 
treuten Volksgenoſſen gehören nicht nur die Erwerbsloſen 
mit ihren Familienangehörigen, ſondern auch Kleinrentner, 
Notſtandsarbeiter und alle ſonſtigen Volksgenoſſen, die den 
nötigen Lebensunterhalt für ſich und ihre Familie nicht aus 
eigenen Kräften und Mitteln beſchaffen können. Erb⸗ 
geſunde, kinderreiche Familien und hilfsbedürftige alte 
e der Bewegung werden dabei beſonders berück- 
ichtigt. 

Die beſonders großzügige Einſtellung des WHW geht 
auch daraus hervor, daß ſämtliche im Deutſchen Reich leben⸗ 
den hilfsbedürftigen Ausländer unterſtützt 
wurden, ſoweit ſie ſich durch ihre Einſtellung und Haltung 
gegenüber dem Deutſchen Reich dieſer Unterſtützung würdig 
erwieſen. Die Zahl der unterſtützten Ausländer betrug im 
WHW 1935/86: 88 950. Die Zuwendungen an die unter⸗ 
ſtützten Ausländer beliefen ſich auf rund 2,5 Millionen 
Reichsmark. Für das WSW 1936/37 liegen die entſprechen⸗ 
den Zahlen noch nicht vor. Sie dürften ſich jedoch in ähn⸗ 
licher Höhe halten. 

* 


Luftakademie feierlich eröffnet. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Im Rahmen einer ſchlichten Feierſtunde wurde am 
Freitag mittag im Ehrenſaal des Reichsluftfahrt⸗ 
miniſteriums die Deutſche Akademie der Luft⸗ 
fahrtforſchung, deren Gründung der Führer und 
Reichskanzler mit dem Erlaß vom 24. Juli 1986 angeordnet 
hatte, durch ihren Präſidenten Generaloberſt Göring er⸗ 
öffnet. Miniſter und Staatsſekretäre, Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft und der Technik ſowie die Pioniere der deutſchen Luft⸗ 
fahrt nahmen an dem Feſtakt teil, der durch eine Rede des 
Reichsminiſters der Luftfahrt, 
ſeine beſondere Bedeutung erhielt. 

Am Freitag vormittag wehte zum erſtenmal wieder die 
Reichskriegsflagge auf dem Gebäude der alten Kriegsſchule 

auf dem Brauhausberge, dem jetzigen Heeresarchiv 

Potsdam. Mit einer kurzen militäriſchen Feier wurde die 
Errichtung der Heeresarchive begangen. In den bei dieſer 
Gelegenheit gehaltenen Reden wurde die Forderung betont, 
daß das Perſonal der Heeresarchive imſtande ſein müſſe, 
ihre Arbeit zum Nutzen des Heeres, der geſamten Wehr— 
macht und der Wiſſenſchaft zu verrichten. 


Argentinien bedauert. 


Der argentiniſche Botſchafter Labougle hat dem Reichs⸗ 
miniſter des Auswärtigen Freiherrn von Neurath das 
aufrichtige Bedauern ſeiner Regierung über die Ermordung 
des deutſchen Blockwalters Riedle zum Ausdruck gebracht. 


Nuſt bei König Georg II. 


Nachdem König Georg II. von ſeiner Peloponnes⸗Reiſe 
zurückgekehrt iſt, empfing er am Sonnabend Reichsminiſter 
Ru ſt in einer herzlichen Privataudienz. Kulturminiſter 
Georgakopulos erfreute Reichsminiſter Ruſt durch 
ein prachtvolles Geſchenk, eine äußerſt wertvolle Lekythos. 


Moslauer Aufträge an USW, 


Kein Einſpruch der Regierung. 


2 Die Sowjetregierung hat, wie durch eine Mitteilung 
im Staatsdepartement bekannt geworden iſt, an amerika⸗ 
niſche Privatwerften große Aufträge für Zubehörteile 
von Kriegsſchiffen erteilt. Es handelt ſich dabei vor 
allem um die ſchwerſten Schiffsgeſchütze, die in Amerika 
gebaut werden, und um Teile der Panzerung. Nach Dar⸗ 
ſtellungen der Preſſe ſoll ſogar geplant ſein, ein ganzes 
Schlachtſchiff in Teilen nach Sowjetrußland zu bringen. 
Da unter den Beſtellungen auch Aufträge für 40⸗Zentimeter⸗ 
Geſchütze ſeien, müſſe es ſich mindeſtens um ein 35 000⸗ 
Tonnen -⸗Schiff handeln. Das Staatsdepartement hat zwei 
Firmen, die um Ausfuhrlizenzen für die Beſtellungen nach⸗ 
geſucht haben, mitgeteilt, daß auf Grund der beſtehenden 
Geſetze kein Einſpruch der Regierung erfolgen könne. 
Die Lieferung von 40⸗Zentimeter⸗Geſchützen halte man 
allerdings für bedenklich, weil die Frage der Beſtückung 
der neuen amerikaniſchen Schlachtſchiffe noch durchaus un⸗ 
geklärt ſei und daher in dieſem Fall die Gefahr einer 
Preisgabe wertvoller Rüſtungsgeheim⸗ 
niſſe beſtehe. 

In den Kreiſen der amerikaniſchen Marine werden 
dieſe Meldungen zum Anlaß für die Feſtſtellung genom⸗ 
men, daß Sowjetrußland viele techniſche Vorausſetzungen 
fehlten, um ſein Flottenprogramm allein durchzuführen. 
Wohlfahrtsgelder für rote Propaganda. 

In Newyork iſt ein neuer Skandal aufgedeckt 
worden. Der Präſident des Stadtteils Bronx, James 
Lyons, hat die aufſehenerregende Erklärung abgegeben, daß 
das Newyorker Wohlfahrtsbureau von den für öffentliche 
Jürſorge monatlich bereitgeſtellten Mitteln 8 Millio⸗ 
nen Dollar für kommuniſtiſche Propaganda 
verwendet hat, anſtatt fie an bedürftige Familien zu ger⸗ 
teilen. Die Geſamtſumme der beanſtandeten Zahlungen 
wird auf rund 250 Millionen Mark beziffert. Die Propa⸗ 
ganda ſoll im Einvernehmen mit der kommuniſtiſchen Ar⸗ 
beiter⸗Allianz in der Art erfolgt ſein, daß die Unter⸗ 
i nur an Mitglieder dieſer roten Organifation 


Generaloberſt Göring, 


Beck am 22. April in Bukareſt. 


Dreitägiger Staatsbeſuch. 


Der Beſuch des polniſchen Außenminiſters, Oberſt Beck, 
in Bukareſt, iſt, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, 
nunmehr auf den 22. April ſeſtgeſetzt worden. Der Miniſter, 
der in Begleitung feiner Gattir und des rumäuiſchen Geſandſen 
in Warſchau reift, wird ſich drei Tage in der rumäniſchen 
Hauptſtadt aufhalten. 

Während des Aufenthalts in Bukareſt wird Miniſter Beck 
von König Karl in Audienz empfangen werden und gleich⸗ 
zeitig wichtige Beſprechungen mit dem Minifterpräfidenten 
Tatarescu und dem Außenminiſter Antomescu haben. 
Dieſe Verhandlungen werden vor allem die Lage in Oſteuropa 
betreffen. Weiter wird wie die römiſche Preſſe ſchreibt, an⸗ 
genommen, daß ſich Miniſter Beck in Bukaveſt für die Unter⸗ 
ſtützung der Bemühungen der italieniſchen Diplomatie in der 
Richtung eines Ausgleichs der Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen Ungarn und Rumänien einſetzen werde, zumal 
zwiſchen Warſchau und Budapeſt ſeit langem eine traditionelle 
herzliche Freundſchaft herrſche und Polen außerdem mit Ru⸗ 
mänien nicht allein durch Freundſchaftsbande ſondern auch 
durch ein Militärbündnis verbunden ſei. 


Gerade aus dieſem Grunde liege es der polniſchen 
Diplomatie an der Liquidierung der Reibungen zwiſchen 
Ungarn und Rumänien. Die jetzt in Südoſteuropa ge⸗ 
ſchaffene neue politiſche Konſtellation, die durch das Freund⸗ 
ſchaftsabkommen zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien 
dokumentiert wurde, bilde eine paſſende Gelegenheit zur 
Liquidierung aller Schwierigkeiten, die der Entſpannung 
der ungariſch⸗rumäniſchen Beziehungen noch im Wege 
ſtehen. In dieſer Richtung ſei alſo eine auf breite Skala 
zugeſchnittene diplomatiſche Aktion des Miniſters Beck in 
Bukareſt zur erhoffen. 


Blutige Zuſammenſtöße in Nackawice. 
Zwei Tote. 


In Raclawice war bekanntlich eine Kundgebung 


der bäuerlichen Volkspartei geplant, die aber 
wegen der Gefahr der Ruheſtörung durch um⸗ 
ſtürzleriſche Elemente verboten wurde. Angeſichts 


der geſtrigen Vorgänge unterſtreichen nunmehr die Regie- 
rungsblätter die Richtigkeit des Verbots. Über die Vorfälle 
ſelbſt wird gemeldet, daß bolſchewiſtiſche Agita⸗ 
toren, die aus der Umgegend herbeigekommenen Bauern 
aufhetzten, ſo daß eine Polizeiabteilung überraſchend aus 
dem Hinterhalt mit Stein würfen und Schüſſen an⸗ 
gegriffen wurde. Die Polizei machte darauf von der Schuß⸗ 
waffe Gebrauch. Dabei wurde einer der Angreifer ge—⸗ 
tötet, ein zweiter ſtarb nach kurzer Zeit. Einer der Ge— 
töteten wurde als langgeſuchter Verbrecher erkannt. Eine 
größere Anzahl von Polizeibeamten wurde bei dem Zur 
ſammenſtoß erheblich verletzt. Der Polizei gelang es, die 
Ruhe bald wieder herzuſtellen und mehrere Hetzer zu ver— 
haften. 


Roman vom König der Belgier empfangen 


Die erſten Verhandlungen des polnijcher 
Handelsminiſters in Brüſſel. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 

Der polniſche Handelsminiſter Roman traf am Frei 
tag früh zum Gegenbeſuch des belgiſchen Handelsminiſters 
van Iſacker in Brüſſel ein. Der Miniſter wurde bei 
ſeinem Eintreffen von dem belgiſchen Handelsminiſter, Ver⸗ 
tretern der Behörden, dem polniſchen Geſandten und einer 
Reihe hervorragender Perſönlichkeiten aus Politik und 
Wirtſchaft begrüßt. Die Polen in Belgien hatten ebenfalls 
Vertreter entſandt. 


Audienz beim König. 


Um 10 Uhr begab ſich Miniſter Roman auf das Königs- 
ſchloß, wo er von König Leopold III. in Privataudienz 
empfangen wurde, die faſt eine halbe Stunde währte. An⸗ 
ſchließend ſtattete Roman eine Reihe von Beſuchen ab, und 
zwar beim Miniſterpräſidenten van Zeeland, beim 
Handelsminiſter van Iſacker und beim Außenminiſter 
Spaak. Während des Beſuchs beim Handelsminiſter 
wurde Roman das Großband des Ordens der 
Belgiſchen Krone überreicht. 

Um 11.30 Uhr legte der Miniſter einen Kranz am 
Ehrenmal des Unbekannten Soldaten nieder. Es aſſiſtier⸗ 
ten Abordnungen des polniſchen Strzelee-Verbandes und 
des Verbandes der ehemaligen polniſchen Frontkämpfer in 
Belgien. Nach der Rückkehr zum Hotel empfing der Mi- 
niſter Gegenbeſuche. 


Außenminiſter Spaak gab ein Eſſen für den polniſchen 
Gaſt, an das ſich eine längere Unterredung ſchloß. Daran 
nahmen der polniſche Geſandte Jackowſki, Handelsminiſter 
van Iſacker und Landwirtſchaftsminiſter Pierlot ſowie 
Wirtſchaftsſachverſtändige beider Seiten teil. Gegenſtand 
der Beratungen war die Belebung der gegenſeiti⸗ 
gen Handels beziehungen. 


Empfang in der Dolniſchen Geſandtſchaſt. 


Am Nachmittag beſichtigte Miniſter Roman die in der 
vorigen Woche eröffnete Brüſſeler Meſſe. Nach 
feinem Eintreffen ſprachen der Bürgermeiſter von Brüſſel 
und der Direktor der Meſſe Begrüßungsworte. In den 
Abendſtunden gab Geſandter Jackowſki einen Empfang für 
den Miniſter, an dem Miniſterpräſident van Zeeland, die 
Miniſter für Außeres, Wirtſchaft und Landwirtſchaft ſowie 
zahlreiche Vertreter der Wirtſchaftskreiſe teilnahmen. Zur 
anſchließenden Abendgeſellſchaft waren etwa 200 Perſonen 
aus Induſtrie⸗, Finanz: und Wirtſchaftskreiſen Belgiens 
erſchienen, darunter der Chef des Generalſtabes, der Rek⸗ 
tor der Univerſität, der Präſident des Parlaments und der 
Kolonialminiſter. 


Am Sonnabend beſichtigte Miniſter Roman Hafen und 
die Stadt Antwerpen. 


gezahlt werden, während man ſie Angehörigen anderer 
Parteien verſagt. Die Abſicht des Bürgermeiſters La⸗ 
guardia, dieſen Skandal zu bagatelliſieren und zu vertuſchen, 
wird dadurch unterſtrichen, daß er zunächſt keine Mittel für 
die beantragte Unterſuchung bewilligt hat, bis „der Tat⸗ 
beſtand der Beſchuldigung geklärt ſei“. 


Marſchall Tuchatichewitis Los entſchieden. 


Stalin lehnt das Altimatum Woroſchilows ab. 

Die rumäniſche Agentur „Iunva“ veröffentlicht Einzelheiten 
der Antwort Stalins auf das bekannte Ultimatum, 
das Woroſchilow im Namen der Roten Armee an den 
Roten Diktator gerichtet hatte. Die Forderung, daß drei Ver⸗ 
treter der Roten Armee dem Arbeits⸗ und Verteidigungsrat 
angehören ſollen, wurde abgelehnt. 


Begründet wird dieſe Entſcheidung damit, daß die Armee 
ſich nicht politiſch betätigen ſolle, und daß im Ausland, 
beſonders in Frankreich, eine ſolche Neuerung einen üblen Ein⸗ 
druck machen würde. Trotzdem erklärte ſich das Vollzugs⸗ 
komitee damit einverſtanden, daß höhere Offiziere und ein 
Militär⸗Ingenieur in den Rat mit beratender Stimme 
entſandt werden und zwar als Bindeglied zwiſchen der Re⸗ 
gierung und dem Heer. 


Auch die zweite Forderung, daß alle wirtſchaftlichen 
und adminiſtrativen Probleme der Armee durch eine be⸗ 
ſondere Offiziers⸗-Kommiſſion entſchieden werden, verfiel 
unter Berufung auf die Verfaſſung der Ablehnung. In 
dem Kommentar wird hervorgehoben, daß an der Spitze der 
Roten Armee Marſchall Woroſchilow ſtehe, der ihr 
vollkommenes Vertrauen genieße, und gleichzeitig Mit⸗ 
glied der Regierung ſei. 4 

Was die dritte Forderung anbelangt, daß das Mili⸗ 
tär der Kontrolle der GPU entzogen werden ſoll, fo 
erklärte Stalin, daß dieſe Kontrolle faktiſch nicht mehr 
beſtehe, die Forderung daher gegenſtandlos ſei. 


Woroſchilow hat auch in der Frage der Aufhebung des 
Stubenarreſtes des Marſchalls Tuchatſchewſki 
nachgeben müſſen. Stalin ſoll Woroſchilow verſichert haben, 
die Behörden hätten derart kompromittierendes Material 
geſammelt, daß über Tuchatſchewſkis Schickſal nicht die Re⸗ 
gierung, ſondern die Gerichtsbehörden zu entſcheiden hätten. 


Nach Hungerſtreik 
Streilbeendung auf der Maxgrube. 


Der Streik auf der Maxgrube in Michalkowitz (Ober⸗ 
ſchleſien) wurde abgebrochen, nachdem die Arbeiter in 
den Hungerſtreik getreten waren. Die Verhandlungen 
zwiſchen den Vertretern der Streikenden und der Berg⸗ 
verwaltung zogen ſich bis in die ſpäten Abendſtunden hin, 
und erſt gegen 23 Uhr kam es zu einer Einigung. Die 
Grubenverwaltung erklärte ſich bereit, einen Großteil der 
Forderungen den Arbeitern zu erfüllen. Daraufhin be⸗ 
gaben ſich die Arbeitervertreter ſofort auf die Grube und 
beriefen eine Belegſchaftsverſammlung ein, in der be⸗ 
ſchloſſen wurde, den Streik ſofort abzubrechen. 0 

Im Laufe des Donnerstag kam es verſchiedentlich zu 
Ausſchreitungen, doch war die Polizei Herr der 
Lage. Beim Hochgehen der ſchwarzen Fahne bemächtigte 
ſich der zahlreichen Frauen, die das Tor des Nordſchachtes 


| 
| 


umlagerten, eine ungeheuere Erregung, die noch dadurch 
gejteigert wurde, daß ſich die Zahl der Erkrankten erheblich 
erhöht hat und zwei Krankenautos faſt ſtändig unterwegs 
waren. Ein Zug von mehreren Hundert Frauen, zu denen 
ſich zahlreiche Männer und Kinder geſellt hatten, zog vor 
die Villa des Betriebsleiters Ingenieur Krajewſki, 
wo die Menge demonſtrierte. Plötzlich wurde aus der 
Menge ein Stein gegen eine Fenſterſcheibe geworfen und 
im Nu gingen unter einem Steinhagel faſt ſämtliche Schei⸗ 
ben der Villa in Trümmer. Ein Teil der Demonſtranten 
war in das Haus ſelbſt eingedrungen, inzwiſchen war aber 
die Polizei zur Stelle und drängte die Menge ab. 


Michalkowitz bot am Freitag nachmittag ein ungewöhn⸗ 
liches Bild. Überall ſah man auf den Straßen Polizei mit 
Stahlhelmen und Gewehren. Vor dem Gemeindeamt, in 
dem ſich auch das Kommiſſariat befindet, hatte ein ganzer 
Bereitſchaftstrupp Aufſtellung genommen. Die Straßen 
waren bis in die ſpäten Abendſtunden außerordentlich be⸗ 
lebt. Die Zwiſchenfälle dürften auf die erſte Erregung nach 
Beginn des Hungerſtreiks zurückzuführen ſein. Mit einer 
Wiederholung derartiger Vorfälle iſt nicht zu rechnen, da 
fait allgemein in den Geſprächen die Lage ruhig beurteilt 
wird. ä 


Aus anderen Ländern. 


Jagodas Komplice in Paris. 


Das „Journal“ bringt Enthüllungen über eine „ge- 
heimnisvolle Perſönlichkeit“, die zur Zeit in Paris in einer 
vornehmen Villa mit ihrer Familie Wohnung genommen 
hat. Es ſoll ſich bei dieſer Perſönlichkeit um den Ver⸗ 
trauensmann des jetzt verhafteten früheren GPU⸗-Chefs 
Jagoda handeln. Der Betreffende, deſſen Name nicht ge⸗ 
nannt wird, ſei Levantiner und ſoll einen erheblichen Teil 
der von Jagoda unterſchlagenen Sowjetgelder im Ausland 
untergebracht haben, ſo in Frankreich, Holland, England 
und Amerika. Dieſes Geld aus den verſchiedenſten Geheim 
kaſſen Sowjetrußlands, das nunmehr den Geheim⸗ 
fonds Jagodas außerhalb des bolſchewiſtiſchen Ruß⸗ 
land bildet, ſoll mehrere Millionen betragen. 


Geldſtrafe wegen Verleumdung Degrelles. 


Die zweite Zivilkammer des Gerichts in Brüſſel ver⸗ 
kündete das Urteil in dem Prozeß des Führers der Ner- 
Bewegung, Leon Degrelle, gegen die ſozialiſtiſche Zei⸗ 


tung „Le Peuple“, die im Oktober 1936 in einem Artikel die 


Behauptung aufgeſtellt hatte, daß die Propaganda der Rex— 
Bewegung mit deutſchen Geldern finanziert 
Dieſe Verleumdung des marxiſtiſchen Hetzblattes wurde 
eindeutig widerlegt. „Le Peuple“ wurde dazu verurteilt, 
einen Betrag von 10000 Frank als Schadenerſatz an 
Degrelle zu bezahlen. Das Urteil wird auf Koſten der Be⸗ 
klagten im „Le Peuple“ und in fünf anderen Tages- 
zeitungen nach dem Willen Degrelles veröffentlicht. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 19. April 1937. 


Krakau — 2.37 ( 2,17), Zawichoſt + 23,02 (+1,89, Warſchau 
Plock + 1,80 75 0 Thorn + 2.23 ( 2.24), 
„ Culm + 2.13 (+ 2.12, Graudenz + 2.38 
Kurzebrak + 2.50 (+ Pieckel + 2,07 (+ 2.12.) 
Einlage + 2,38), Schiewenhorit 
+2,40 (+ 2,40). In Rlammern die Meldung des Vortages.) 


werde. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. April. 
Zeitweife aufklarend. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe aufklarendes Wetter, nur vereinzelte 
Regenſchauer bei wenig veränderten Tmperaturn an. 


Inowrockaw ſoll bei Großpolen bleiben. 

Im Wofjewodſchafts Landtag der groß⸗ 
polniſchen Wojewodſchaft, der augenblicklich in Poſen 
tagt, beſchäftigt man ſich, wie die volniſche Preſſe meldet, 
auch mit der Frage der Anderung der Grenzen der Poſener 
Wojewodſchaft durch den Anſchluß von vier Kreiſen aus 
der Lodzer Wojewodſchaft und die Abtrennung der nörd⸗ 
lichen Kreiſe, die der pommerelliſchen Wojewodſchaft zu⸗ 
geteilt werden ſollen. Auf Antrag des Vorſitzenden des 
Nationalen Klubs. Rechtsanwalts Dr. St. Celichowſki, 
wurde ein Beſchluß gefaßt, in dem es heißt, daß der Land⸗ 
tag die Zuteilung der vier Kreiſe aus der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft aus jtaatlichen und nationalen Gründen gutheiße, 
dagegen die Abtrennung der Kreiſe Inowroctaw Stadt und 
Land von der Wojewodſchaft Poſen für unerwünſcht halte. 
Es wurde betont, daß Inowroctkaw eng mit Groß⸗ 
polen verbunden jei; darüber hinaus werden Mo⸗ 
mente hiſtoriſcher, wirtſchaftlicher und kultureller Natur 
geltend gemacht. 


§ 1936 — das Jahr der Eheſchließungen. Nach den letzten 
ſtatiſtiſchen Berechnungen wurden im Jahre 1936 in Polen 
insgeſamt 284 425 Ehen geſchloſſen. Die Wojewod⸗ 
ſchaft Lemberg ſteht mit 27072 Ehen an der Spitze. Es 
folgen die Wojewodſchaften: Kielce mit 26 442, Lodz mit 
23 836, Warſchau mit 22975, Lublin mit 21 069, Krakau mit 
20 124, Wolhynien mit 19291, Poſen mit 18 611, Tarnopol 
mit 14172, Staniſtawöw mit 13 815, Bialyſtok mit 13 696, 
Schleſien mit 11848, Wilna mit 11621, Pommerellen mit 
9955, Nowogrodek mit 9515 und Poleſien mit 9429 ſowie die 
Landeshauptſtadt Warſchau mit 11023 Ehen. 

$ Sein 25jähriges Meiſterjubiläum kann am heutigen 


Tage Friſeurmeiſter Leonhard Dah ler, Danzigerſtraße 46, | 


begehen. 0 5 

s Beim Spielen verunglückt iſt der 7jährige Schüler 
Hieronym Syren. Sohn eines Straßenbahnſchaffners, 
ul. Kujawſka (Kufawierſtraße) 35. Er ſtürzte am Sonntag 
ſo unglücklich, daß er ſich den linken Arm brach. Er 
wurde in das St. Florian ⸗Stift eingeliefert. 

Von einem Motorradfahrer angefahren wurde in 
der Nähe des Städtiſchen Stadions am Sonntag nach⸗ 
mittag die IMährige Wanda Sroka, ul. Gdanſka (Danziger- 
ſtraße) 87, die auf einem Rade fuhr. Außer allgemeinen 
Körperverletzungen hat die Bedauernswerte einen Bein⸗ 
bruch erlitten, und mußte durch die Rettungsbereitſchaft 
in das St. Florianſtift eingeliefert werden. 

$ Ein dreiſter Straßen raub wurde am Freitag in der 
Kujawſka (Kujawierſtraße) an der Frau Elsbeth Kruſzyn⸗ 
ſka, die in der genannten Straße Nr. 69 wohnt, verübt. Ein 
Mann entriß ihr die Handtaſche, in der ſich 27 Zloty befan⸗ 
den und ergriff damit die Flucht. Auf die Hilferufe der 
Frau eilten einige Straßenpaſſanten dem Täter nach, der 
jedoch nicht mehr ergriffen werden konnte. Nach der Be⸗ 
ſchreibung des Täters führte die Polizei eine genaue Unter⸗ 
ſuchung durch und konnte bei einer Reviſion im Wohnhauſe 
der Beraubten bei einem dort wohnhaften Schuhmacher die 
Handtaſche entdecken. Allerdings war das Bargeld bereits 
verſchwunden. 5 

8 Schanfenjterdiebe ſchlugen in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend ein Fenſter des Kurzwarengeſchäfts von Weyna, 
ul. Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 42 ein. Auf das Geräuſch 
eilten Vorübergehende hinzu, ſo daß die Diebe nur drei 
Schürzen ſtehlen konnten, womit ſie unerkannt die Flucht 
ergriffen. 

Ein bdreiſter Geflügeldiebſtahl wurde vor einigen 
Tagen bei dem hier Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 134 
wohnhaften Schuldiener Jozef Gad zinſki verübt. Als 
G. ſich zur Ruhe begeben wollte, erinnerte er ſich plötzlich, 
den Hühnerſtall nicht verſchloſſen zu haben. Auf dem Hofe 
traf er einen Mann an, der auf die Frage, was er hier zu 
ſuchen habe angab, ſich in der Hausnummer geirrt zu haben. 
Da G. an den Händen des Mannes Blutſpuren und Federn 
bemerkte, kam ihm ſofort der Verdacht, daß der Unbekannte 
ſeinem Hühnerſtall einen unerwünſchten Beſuch abgeſtattet 
hatte. Kurz entſchloſſen hielt er den Mann feſt und zwang 
ihn, nach dem Stall zu folgen, wo G. in der Tat feſtſtellte, 
daß aus dieſem 16 Hühner und 4 Enten geſtohlen waren. 
In einem Sack am Zaun verſteckt, fand er Hühner und 
Enten vor. Der unerſchrockene Schuldiener ließ ſich durch 
die Drohungen des Spitzbuben, der mit einem Gummi⸗ 
knüppel bewaffnet war nicht einſchüchtern, ſondern hielt ihn 
ſolange feſt bis man die Polizei benachrichtigt hatte, die den 
Dieb verhaftete. Die Polizei ſtellte feſt, daß es ſich in dem 
Verhafteten um den bereits 13 Mal vorbeſtraften 45jährigen 
Dieb Tadeuſz Amerſki handelte. A. hatte ſich jetzt vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Obwohl 
er bei dem Diebſtahl auf friſcher Tat ertappt wurde, ver⸗ 
ſucht er dieſen trotzdem noch zu leugnen. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis und da es ſich um 
einen rückfälligen Dieb handelt, zum Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte für die Dauer von zwei Jahren. 

$ Auf einen betrügeriſchen Einfall kamen der 47jährige 
Antoni Jerzykowſki und fein gleichaltriger Freund Bro⸗ 
niſtaw Manikowſki aus Potolicach, Kreis Kolmar. Die 
beiden, die durch berufsmäßige Bettelei in Städten und 


Dörfern ihren Lebensunterhalt beſtritten, kamen auch nach 


dem Dorf Sypniewo. Hier beſuchte Jerzykowſki die Volks⸗ 
ſchule, um von der Lehrerin Katarzyna Tymianka ein Almoſen 
zu erbitten. In einem unbewachten Augenblick gelang es ihm 
dabei, eine abgeſtempelte Beſcheinigung, die zum Empfang von 
Lebensmitteln berechtigte, zu ent n. Dieſe Beſcheinigung 
füllte er auf Lieferung einer Anzahl von Broten, Semmeln 
und Schnecken aus, unterſchrieb ſie mit dem Namen der Leh⸗ 
rerin und überreichte fie dann ſeinem Freund, der ſich damit 
zur Bäckerei der Frau Franciſzka Szalinſki begab. Frau Sz., 
die die Schule mit Backwaren belieferte und auch keine Zweifel 
an die Echtheit der Beſcheinigung hatte, händigte dem Über⸗ 
bringer derſelben anſtandslos für etwa 15 Zloty Waren aus. 
Die beiden Bettler, die ſich auf ſolche leichte Art mit Back⸗ 
waren verſehen hatten, zogen mit ihrer Beute frohgemut 
weiter. Der Schwindel wurde jedoch ſpäter entdeckt und die 
beiden von der Polizei verhaftet. Jerzykowſki und Mani⸗ 
kowſki hatten ſich jetzt vor der Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts wegen Betruges und Dokumentenſälſchung zu 


verantworten. Sie bekennen ſich beide zur Schuld und führen 
zu ihrer Verteidigung an, daß ſie aus Not gehandelt hätten. 
Das Gericht verurteilte beide Angeklagten zu je ſechs Mo⸗ 
maten Gefängnis. Dem M., der noch nicht vorbeſtraft iſt, 
wurde Strafaufſchub gewährt. 

$ Ein unehrlicher Angeſtellter hatte ſich in dem 19jähri⸗ 
gen Handlungsgehilfen Leon Gordon vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Der Hehlerei mitangeklagt 
iſt der 26jährige Dachdecker Maximilian Czyzewſki. 
G. iſt angeklagt, vom Dezember v. J. bis Februar d. J. in 
der Firma Szukalſki, Bahnhofſtraße 8, bei der er beſchäf⸗ 
tigt war, ſyſtematiſch Sämereien und Gartenwerkgeuge im 
Werte von 220 Zloty geſtohlen habe. Die Werkzeuge und 
die Sämereien halte der Mitangeklagte in Empfang genom⸗ 
men und dieſe dann in den verſchiedenen Gärtnereien ver⸗ 
kauft. Beide Angeklagte bekennen ſich vor Gericht zur 
Schuld. G. wurde zu ſieben Monaten, Cz. zu acht Monaten 
Gefängnis verurteilt. G., der noch nicht vorbeſtraft iſt, er⸗ 
hielt einen zweijährigen Strafaufſchub. 

8 Ein Prozeß wegen Körperverletzung fand vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Auf der 
Anklagebank hatten die hier wohnhaften Brüder Johann 
und Felix Weſſel, ſowie die Brüder Maximilian und 
Broniſtaw Adrian Platz genommen. Zwiſchen den bei⸗ 
den Brüdern Weſſel beſtanden unerfreuliche Zuſtände, die 
darauf zurückzuführen waren daß die Ehefrau des Johann 
W. und ihre Schwiegermutter ſich uicht vertrugen. Infolge 
der ſich daraus des öfteren entwickelnden Streitigkeiten kam 
es am 11. Dezember v. J. zwiſchen den beiden Brüdern zu 
einer tätlichen Auseinanderſetzung an der der ſich auch die 
Brüder Adrian, die auf der Seite des Felix W. ſtanden, 
beteiligten. Johann und Felix W. hatten bei dieſer Aus⸗ 
einanderſetzung Verletzungen davongetragen. Die Ange⸗ 
klagten verſuchen vor Gericht einer dem anderen die Schuld 
zuzuſchieben. Das Gericht erkannte jedoch nach durch⸗ 
geführter Beweisaufnahme alle vier Angeklagten der Teil- 
nahme an der Schlägerei für ſchuldig und verurteilte ſie zu 
je ſechs Monaten Gefängnis mit Strafaufſchub. 
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Diele Köche verſalzen den Brei; 
Bowahr' uns Gott vor vielen Dienern! 
Wir aber ſind, geſteht es frei, 


€ Ein Lazarett von Medizinern. N 
Goethe. 3 
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Ein Prozeß wegen ſchwerer Körperverletzung fand 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu 
verantworten hatten ſich der 20jährige Landwirt Wladyſtaw 
Kotrys und der 42jährige Arbeiter Jan Jerzykow⸗ 
ſei, beide in Labiſchin wohnhaft. Am 19, Juni v. J. kam 
es in dem Haufe des 38jährigen Kaufmanns Mikolaf Gra⸗ 
bowſki in Labiſchin zwiſchen ihm und den im gleichen Hauſe 
wohnhaften Kotrys zu einer Auseinanderſetzung wegen 
einer Exmiſſionsklage, die G. gegen den K. angeſtrengt 
hatte. Im Laufe dieſes Streits ergriff K. einen Knüppel 
und begann damit auf den G. einzuſchlagen. An der Schlä⸗ 
gerei hatte ſich auf Seite des K. auch Jerzykowſki beteiligt. 
Infolge der Schläge hatte G. eine Gehirnerſchütterung und 
den Bruch des linken Ellbogens davongetragen. Die An⸗ 
geklagten bekennen ſich vor Gericht nicht zur Schuld. Nach 
durchgeführter Beweisaufnahme verurteilte das Gericht die 
beiden zu je ſieben Monaten Gefängnis. 

$ Eine 16jährige Kindesmörderin hatte ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verant- 
worten. Die Angeklagte, die zuletzt in Zempelburg bei 
einem Landwirt beſchäftigt war, verlor ihre Arbeit und zog 
dann Arbeit ſuchend von Dorf zu Dorf. Am 2. Februar 
dieſes Jahres kam ſie zu dem Landwirt Joſef Damazyn in 
Nowy Swiecie und bat um ein Nachtlager, das ihr auch ge⸗ 
währt wurde. Am nächſten Morgen war die Fremde ſpur⸗ 
los verſchwunden. Dafür fand man aber einige Stunden 
ſpäter unter dem Häckſel verſteckt die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes. Die Polizei gelang es bald die An⸗ 
geklagte zu ermitteln und feſtzunehmen. Vor Gericht gibt 
ſie an, daß ſie das Kind nicht habe töten wollen. Das Kind 
ſei gleich während der Geburt, da ſie keine Hilfe gehabt 
habe, von ſelbſt erſtickt. Infolge ihres jugendlichen Alters 
verurteilte das Gericht die Angeklagte zum Aufenthalt in 
eine Beſſerungsanſtalt, gewährte ihr jedoch einen drei— 
jährigen Strafaufſchub. 

§ Wegen einem Einbruchsdiebſtahl hatte ſich vor dem 
hieſigen Burggericht der 27jährige Jan Sypniewſki aus 
Maxtal vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. 
Am g. Januar d. J. drang der Ange*lagte nach Eindrücken 
einer Fenſterſcheibe in die Wohnung des in Borzenkowo 
wohnhaften Landwirts Siegfried Schmidt ein und ſtahl 
einen Betrag von 270 Zloty, eine elektriſche Taſchenlampe 
und zwei Pfund Wurſt. Der Angeklagte bekennt ſich nur 
zu dem Diebſtahl von 12 Zkoty. Das Gericht verurteilte 
ihn zu ſechs Monaten Gefängnis. 

$ Wegen Diebſtahls hatten ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht die Arbeiter, der 18jährige Karol Siemigtkow⸗ 
ſki und der 20jährige Antoni Zabrowſki von hier zu 
verantworten. Die beiden Angeklagten hatten in der 
Schmiede der Firma „Soſna Polſka“, Thornerſtraße, einen 
Einbruch verübt und verſchiedenes Schmiedehandwerkszeug 
im Werte von 215 Zkoty geſtohlen. Das Gericht verurteilte 
die beiden Angeklagten zu je ſechs Monaten Gefängnis mit 
zweijährigem Strafaufſchub. 
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Crone (Koronowo), 19. April. Auf dem Kram, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt brachten beſſere Wagen⸗ 
pferde bis 700 Zloty, ſchlechtere 250—400 Ztoty, alte Tiere 
70—200 Zloty. Der Auftrieb war gut, dagegen der Umſatz 
gering. Junge, hochtragende Milchkühe koſteten 180 bis 
340, abgemolkene, ältere Milchkühe 70—150 Zloty. 

x Juowroctaw, 17. April. Zwei Arbeitsloſe ſtahlen 
auf dem letzten Wochenmarkt in Inowroclaw von einem 
Fuhrwerk eine Kiſte mit Lebensmitteln, ſie wurden aber 
dabei beobachtet. Man konnte den Dieben die geſtohlene 
Kiſte wieder abnehmen und die Täter der Polizei über— 
geben. g 

Vor der Strafkammer hatte ſich der 28jährige Jan 
Boguſtawſki zu verantworten, dem vorgeworfen wurde, im 
Walde bei Oſiek den Förſter mit einem Knüppel ange— 
fallen und ihm die Doppelflinte fortgenommen zu haben. 
Nach der Beweisaufnahme wurde B. zu 1% Jahren Ges 
fängnis verurteilt und darauf abgeführt. 


+ Margonin, 19, April. Einen Unglücksfall erlitt 
Frau Maria Janicka auf der Chauſſee von Samotſchin 
nach Margonin. Sie ſtürzte mit einem Fahrrad und brach 
ſich dabei ein Bein. 

ss Pakoſch (Pakosé), 19. April. Am Sonnabend ver- 
anſtaltete der Verein deutſcher Frauen Pakoſch 
und Umgegend ſein traditionelles Wohltätigkeitsfeſt. Den 
Auftakt dieſes überaus ſchönen und genußreichen Abends 
bildete eine Sitzung des Frauenvereins, auf welcher die 
Vorſitzende mitteilte, daß ein unbekannter Spender dem 
Verein einen Sammelpaß für eine Reiſe um die Welt 
ſtiftete. Die Reiſe wurde unter großem Jubel angetreten 
und führte die Damen über Berlin zum Meereshafen, von 
wo ſie, vom Schiff über die Weltmeere getragen, in viele 
Staaten der Welt, nach Spanien, Afrika, Indien, China, 
Auſtralien, Amerika, Japan uſw. gelangten. Durch die 
Nachrichten eines „Grammophontrichter-Radios“ ſowie 
durch die eigenartigen Tänze und Reigen jener Völker, 
die hieſige Damen geſchickt und meiſterhaft ausführten, 
wurden die Zuſchauer unterrichtet, wo ſich jeweilig der 
Frauenverein befand. Die luſtigen Matroſen von der 
Waterkant, der ernſte Mumienreigen, die ſtraffe Zebra⸗ 
dreſſur, die feurigen Tänze der Gigerlkönigin, der „feſchen“ 
ruſſiſchen Sonja und des Don⸗-Koſaken, der von blinder 
Liebe ergriffene auf Poſten ſtehende Soldat uſw., alle 
muſterhaft ausgeführten Tänze und Reigen mit Geſängen, 
ſowie die humoriſtiſchen und ſchneidigen Einlagen riefen 
Beifall und Lachſalven unter den Gäſten hervor. Mit einem 
herrlichen Reigen der Schmetterlinge wurde der erſte Teil 
des vortrefflichen Programms nach 2½ Stunden geſchloſſen. 
Der zweite Teil dieſes Abends verlief gar zu ſchnell bei 
flottem Tanz, fröhlicher Unterhaltung, Verloſung wert⸗ 
voller Gegenſtände uſw. Durch ein beſonders reichhaltiges 
Büfett, aus Spenden der Mitglieder des Frauenvereins 
hergerichtet, war für das leibliche Wohl der Gäſte geſorgt 
worden. Alles in allem muß auch diesmal die Veranſtal⸗ 
tung des Pakoſcher Frauenvereins, die durch Spenden der 
Gäſte einen anſehnlichen Reinertrag für einen wohltätigen 
Zweck zur Folge hatte, als gelungen bezeichnet werden. 
Dem Verein gebührt Lob und Anerkennung, daß er wie in 
vergangenen Jahren ſo auch diesmal keine Mühe und Ar⸗ 
beit geſcheut hat, um einige Stunden ungetrübten Froh⸗ 

8 zu bieten. 
F ee (Poznan), 17. April. Eine im Handwerker⸗ 
hauſe abgehaltene Proteſtverſammlung gegen die 
Kürzung der Baukredite war von rund 80 Perſonen be⸗ 
ſucht, die durch den Kreditmangel in eine ſchwierige Lage 
geraten ſind. Es wurde ein aus 13 Perſonen beſtehender 
Ausſchuß gewählt, der die Beſchaffung größerer Baukredite 
in die Hände nehmen ſoll. 

Von der großen wirtſchaftlichen Notlage, in 
die weite Volkskreiſe unſerer Stadt geraten ſind, zeugt 
die Tatſache, daß am Freitag bei der Wiedereröffnung des 
Städtiſchen Pfandleihamts nach einer l4tägigen Pauſe ein 
Rieſenanſturm auf die Anſtalt von ſolchen Leuten den gan⸗ 
zen Tag über herrſchte, die Sachen verſetzen wollten, wäh⸗ 
rend die Pforten des Pfandleihamts von zahlreichen Leu⸗ 
t elagert wurden. 
75 * fünflährige Barbara Cichonſka ſtürzte im Haufe 
ihrer elterlichen Wohnung, Hinterwalliſchei 20/21 die Treppe 
herab und wurde lebensgefährlich verletzt, ſo daß 
ſie dem Stadtkrankenhaus zugeführt werden mußte. 

ss Schubin, 19. April. Auf dem Gutsbeſitz der Frau 
Wege in Wojfſtawiee, Kreis Schubin, entſtand aus bisher 
nicht feſtgeſtellter Urſache ein Feuer, welches eine Scheune 
und zwei Schuppen mit der Dreſch- und Häckſelmaſchine, 
mit 100 Fuhren Stroh, 1200 Zentnern Heu und vielen land⸗ 
wirtſchaftlichen 8 daß der Geſamt⸗ 

50 000 Zloty beziffert wird. 
ſcage lr foto), 1. April. Seit dem 20. April 1812 
iſt ohne Unterbrechung der Werkſührer Otto Teske in 
der Maſchinenbauanſtalt und Handlung Julius Wraaſe 
beſchäftigt. Der Genannte kann das Jubiläum einer 25⸗ 
jährigen Tätigkeit in obigem Betrieb begehen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


J. Da die Optantin gleichzeitig geſetzliche Erbin 
iſt, 9120 f 888 dem neuen Geſetz über die Grenzen des Staates 
nicht betroffen. Gefährdet iſt nichts. 2. Die Kündigungsfriſt für 
eine Kinderpflegerin beträgt mindeſtens 2 Wochen. 

Roſengärten.“ 1. Die ganze Frage hat mit dem Geſetz über 
die Grenzzone, oder richtiger; mit dem Geſetz über die Grenzen 
des Staates, nichts zu tun. Auf Grund eines Geſetzes aus dem 
Jahre 1919 hat eine Kreiskommiſſion, an deren Spitze der Staroſt 
Hebt, darüber zu entſcheiden. ob dem Käufer eines ſtädtiſchen 
Grundſtüicks die Auflaſſung zu ertellen tft. Wo das Grundſtück 
liegt, iſt gleichgültig. Falls Ihre Beſchwerde an die Woſewod⸗ 
ſchaft abgewieſen wird, können Sie noch innerhalb ameier Wochen 
eine Beſchwerde beim Miniſter des Innern einlegen. Wenn die 
Auflaſſung definitiv abgelehnt wird, dann iſt der Kaufvertrag 
ungültig, und der Verkäufer muß Ihnen den Kaufpreis zuruck⸗ 
zahlen. 2. Sicherungshypotheken fallen nicht unter das Mora⸗ 
torium. Sie brauchen fie übrigens nicht zu bezahlen, bevor nicht 
die Auflaſſungsfrage geregelt iſt. Was Ihnen Ihr Rechtsanwalt 
ſagte, nämlich daß Sie weder die Hypothek, noch die Zinſen, noch 
auch die Steuern von dem Grundſtück zu zahlen brauchen, da Sie 
ja nicht Eigentümer desſelben ſind, iſt durchaus richtig. 

G. F. Sie find polniſcher Staatsangehöriner, weil Sie ſeit 
1907 hier ununterbrochen wohnen. Ihr Stiefſohn iſt gleichfalls 
polniſcher Staatsangehöriger, weil er in Polen gehoren iſt von 
Eltern, die zur Zeit ſeiner Geburt hier in Polen ihren Wohnſitz 


hatten. 280 

M. P. in D. Sie haben bei der Verteilung des väterlichen 
Beſitzes Anſpruch auf Berückſichtigung. Ganz enterben kann Sie 
der Vater nicht, er muß Ihnen zum mindeſten den Pflichtteil 
gewähren. das iſt die Hälfte deſſen, was Sie erhalten würden, 
wenn der Vater kein Teſtament machen würde. Freilich jetzt, 
ſolange der Vater lebt, können Sie nichts von ihm verlangen; 
aber ſpäter können Sie, wenn er Sie im Teſtament übergangen 
hat, den oder die Erben wegen des Pflichtteils in Anſpruch 


Veilchen A. 1. Die froglichen Beſtimmungen ſind 
nicht ganz klar, deswegen dürfte es ſich empfehlen, die Genehmt⸗ 
gung nachzuſuchen. Die Auslegung, daß ein Abkömmling nicht als 
geſetzlicher Erbe im Sinne des Geſetzes anzuſehen iſt, wenn noch 
andere Gleichberechtigte vorhanden ſind, halten wir für irrig. 
2. Daß die Tochter, die bereits abgefunden iſt, ihren Verzicht er⸗ 
klärt, iſt in dieſem Zuſammenhang vollſtändig ohne Belang. 
3. Die Schenkung ſcheint uns die billigſte Form zu fein, Dabet 
können Sie ſich vorbehalten, wie lange Sie noch ſelbſt wirt⸗ 
ſchaften wollen. Das Teſtament ſcheint uns den, wie geſagt, 
nicht ganz klaren Beſtimmungen nicht zu genügen, da die Wir⸗ 
kung des Teſtaments erſt nach Ihrem Tode eintritt. 4. Während 
das neue Geſetz erſt am W. Mai in Kraft tritt, erlangt die Aus⸗ 
führungs verordnung dazu bereits 60 Tage nach ihrer Veröffent⸗ 
lichung, die am 22. 2. 1937 erfolgte, alſo am 22. April, Rechtskraft. 
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Heute, Sonnabend um 12.45 Uhr mittags, 
entſchlief ſanft nach langem Leiden unſere liebe 
Mutter, Schweſter und Tante 


Frau Rentiere 


Hedwig Schultz 


5. Teppiche 22 Kokostsufer G . 5 

Erich Dietrich 
Bydgoszez, Gdanska 78. 

elefon 3782. 8107) 


die Schränke 


geb. Raſchle aut 
im 81. Lebensjahre. 3 in für Säuglinge, 
Doppelt, Buchführung | und Zahnkranke Mustern 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Guſtav Naſchle. 


Chojnice, den 17. April 1937. 


u. Maſchinenſchreiben 9 zerkieinert dene 
erteilt Damen wie Mengen nie 
Herren auch v. Lande, ne ron oder ge- 


zu mäßigem Honorar & 
Maſchinenſchrelbarb. 
werden ſorgfältig aus⸗ 
geführt. 1407 


Frau FJ. Schoen, 
Bypdgoſscz. = 
Libelta 14, W. 4. 


Zum Feſt geſchmack⸗ 
volle und billige 1473 


Damenhüte. 


Anfertigung 
v. Damengarderoben 
Gesch. Brähmer, gr K 

Sniadeckich 22. 5 A 5 S 


Sie Ihre 
Garderobe! 


Sämtliche abgetra- 
gene u. unansehn- 
liche Garderobe 
färbt oder reinigt 
chemisch. 2064 


karwa- 
Kokameiski 


Filiale 
Bydgoszcz 
i Gdanska 27. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21., um 
4 Uhr nachmittags von der Hoſpitalkirche aus ſtatt. N 


Aus Anlaß des Heimganges unſerer teuren Entſchla⸗ 
fenen, Frau 


Magdalene Lück 


i 1 Malerarbeiten 

ift uns von allen Seiten fo viel Liebe und Troſt entgegen ſcchnell — gut — billig 

gebracht worden, daß es uns unmöglich iſt, jedem Ein⸗ A. N ohrbeck, 5 ! 

zelnen zu danken. 5 Blonowo, p. ELaſin Fr Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 
55 Backen macht Freude“ der 


. 9) now. Grußziads 133 Das unübertroffene Backbuch 
Firma Dr. A. Oetker ist in 


Buchhandlungen und auch bei 


Wir bitten daher 


unſeren Dank 


um neuen Schul⸗ 


jahr wird evangel. Ermäßigter Pre 3379 
auf dieſem Wege entgegenzunehmen. Insbeiondere dank 1 N ER rem Fele 
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ſpendern ſei hiermit beſonders gedankt. lin 1 Wirtschaft plänen der hieſigen Deutscher Zweilömmrige Gebraucht Einſvänger⸗ aucht.Eintpänner-|2 


Mg. ⸗Wirtſcha 
© ; — x deut G 
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen ee 15 ah u ne Müllergeſelle Spiegellarpf 
Erich Lück. u. C3313 a. Z. vorzugt ſolche Kräfte. ledig. 30 J. alt, ſucht 
die Icon durch gute Stellung dom 1. 5. 37 


können. Meldungen 

önnen. — n 2 
mit Gehaltsanſprüchen Raciaz, pop. Tucholg. Jagdwagen Bil 6 Zimm. m. Zub, 
unter A 3295 an die 2 jömmrige u verkaufen 1374 l ärten, 8 Kmy. 
Geſchäftsſtelle d. 31g. Bomorita 18. Wohn. 3 Grudzigdz, 1 Em von 
Zum 1. September 19370 Süblarpfen Nicwald, Tot, zu r 


Budgoſzcz. den 19. April 19 7. a 21071 ſſe erfolgreiche oder 15. 5.37. Von 1922 N Wohnungen 


Suche zu kaufen: 


Habe mich in 1590 1 
. E ibt ab, zu guten Be⸗ 1 a Nicwald, a 
Naklio, Marsz. Pitsudskiego 16 ger ee] "Hndmaiiine dee 
als prakt. Arzt niedergelassen. 1 5 5 8.6 8 . Biege Bahn Angaben des Suftems 8 

e werbung. m. Geh me om] IH Il 1 
Sprechst. 9-11 u. 3-5. r. Sugen Mickel N Sniprücen unt, ©3324 er 
g Dr. Eugen R IIa 2 0 800 22.820.325 Kriedte, Grudsiade. ten. _ 1m 


ute Verzinſung. erſt⸗ Suche ſofort für Guts⸗ 


lass. Sicherh. Off. unt. haushalt evangeliſche Schöne ſonniae 


Es iſt eine 1584 Steuer- Abmnistra. | Pannen, Werben auf 1881 Gdanſta 31, W. 16. 


Vertretung tionssachen usw. be- 


neu, billig zu verkauf. 


1 türptigen Bertäufer gsi 50 Stader, mit e „| Torfpreſſe & 
. d. G. d. Ztg. x 5 „| _Brunmaidsst 9. — 


1 
für Bydgoszcz u. Um⸗ arbeitet, treibt Forde- Handwebere a. D. 2, 2 9 — ; 2 Niklas, Kartusy, 
gegend A J. Galtro- ungen ein und erteilt Selma Gauamantı, |; 1 Suche 3. 1. od. 15. Mai ſucht g. l. Wirtſchaft Masi J dle. 27. 
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für größ. Land gau. 1595 a. d. Gſt. d. Ztg. erb. 
Frau von Sierakowfti, Erfahrene 


Snftbänme topiſzewo p. Ruezuro g. Buchhalterin Schrot⸗ und abzugeben. re Mit Nonzeſſion und 


Frucht⸗ u Beeren ] 2 tüchtige evangl. Ig evangel., beſſeres hi in. S 2 
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hochſtämmige u. tönnenſofort eintreten. zdege a, er > 
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Für mein Brenn⸗Ma⸗ Sprache erforderlich. art aus 
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totes u, lebendes In⸗ obrohce prywalny 


ventar käuflich mit Bydgoszcz 


e e ee a5 Da mo 


Expedition d. Blattes | ss, Telefon 1304. 


Neeber > 


friſcher Einſchnitt 
42, J und 30 mm wohnt der billigste 
cher 2917 


verkauft waggonweiſe Sn 
Sügewerk A. Switlik und Goldarbeiter. 


eugnisabſchriften u. iR 
ü eräumig, mit ſchönem Garten und Wirtſchafts⸗ 
Hebeltecg ee ed. m hauen: 5 ganzen oder in 2 Teilen an 


Pomorftka 35, rau Hotelbeſitzer : 

Se kme Aid eich klei Bam, Görimo, In Wolle und, Sigur vangeliſc gu vermieten. 10 km Ther ap 

1589 Radio- Anlagen billigit D Bomorse. _ 3376 gr Ver ung mit Stadt, 30 bn e e 
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fi zes Be 55 A g er 1 und allergrößter ff. u 25 110 
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; koſtenloſe Verleihung von 2214 Pe rigen N RS ui pia. Koloss, „Deutſche Rundichau”. ee Wochenſpielplan vom 19. bis zum 27. April, 


Schablonen 


beim Einkauf von erſtklaſſigen Farben. 
Lacken, Firnis u. Tapeten zu billigſten 
Preſſen im Spezialgeſchäft von 


Karl Tabatowſli, Malermeister 


verſchied. andere pow. Kartuzy. 3373 Il ele Mi tin 9 N | Montag. den 19. April 19.30-22.30 Uhr 
Arten für d e e e allelhündin kriedrich Hebbel: Kriemhilds Rache 
rten für den Suche vom 15. Mai bis Junge ſof. ul jähr. reinxaſſ. dklbr. Ein ante Trauerſpiel in 9 Bildern. 
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Jul. ROSS Bar.sciar.d.3cte.ce. Mädchen el e ein ish den e. 1m] Die Heimtebr des Mathias Bruck 


1 Gartenbaubetr., I Zum 1. 5. geſucht jüng. nicht unter 20 ur, zur 1 ieh u Zimmer auſpiel in drei Aufzügen. 
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Wiecbort, ul. Hallera 9. Grunwaldzka 26. unverheirateter 1580 Hilfe in Küche u. Zim- Offerten unter O 1586 Mittwoch, Den 21. April 18. B.- 2200 Abr 
— 5 E Gutsſchmied Terteneudern r 10 . ee e andere| Fiete; Martha per in fünf Sitten. 
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Die größten Futtermengen vom Morgen 
bei billigiter Auslant liefert Mädchen % br Sehiniel in Drei Akten. 


| 44 
nur allerbei . x 8 verkaufen. Preis nach Sonnabend. d 
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22.00 Uhr 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


19. April. 
Graudenz (Grudziadz) 


Behördliche Preisfeſtſetzung. 

Folgende Bekanntmachung erläßt der Stadtpräſident: 
„Auf Grund der Verordnung des Pommerelliſchen Wojewoden 
vom 14. Januar 1937 über die Regulierung der Preiſe für 
Artikel des allgemeinen Gebrauchs (Pom. Dz. Woj. Nr. 2, 
Poſ. 16) ſetze ich nach Anhörung der Kommiſſion zur Prüfung 
der Preiſe Nachſtehendes feſt: 

In folgenden Artikeln betragen die Großhandels⸗ 
vreife (je 100 Kilogramm): Roggenmehl 65 Prozent 36,00, 
Gerſtengrütze 37,00, Perlgraupe 53,00, Graupe 37,00, Weizen⸗ 
grieß 51,00 Zloty; ferner die Kleinhandelspreiſe: 
1 Kilogramm Roggenbrot 65 Prozent 0,36, 1 Kilogramm 
Schrotbrot 90 Prozent 0,32, 1 Waſſerſemmel (Gewicht 55—60 
Gramm) 0,05, 1 Kilogramm Roggenmehl 65 Prozent 0,41, 
1 Kilogramm Gerſtengrütze 0,42, 1 Kilogramm Perlgraupe 0,61, 
1 Kilogramm Graupe 0,42, 1 Kilogramm Weizengrieß 
0,59 Zloty. 

Vorſtehende Preiſe gelten ſeit dem 17. April d. J. und ſind 
Höchſtpreiſe. Das Fordern oder Nehmen höherer Preiſe als 
die hier beſtimmten zieht auf Grund der einſchlägigen Ver⸗ 
ordnung des Stadtpräſidenten Arreſtſtrafe bis zu 6 Wochen 
oder Geldbuße bis zu 3000 Zloty nach ſich. Gleichzeitig fordere 
ich alle Verbraucher auf, höhere als die feſtgeſetzten Preiſe 
nicht zu zahlen, ſowie höhere Preiſe Verlangende oder 
Nehmende zur Beſtrafung anzuzeigen.“ 


Ein Austauſch⸗Gaſtſpiel 


der Deutſchen Bühne Thorn fand am Sonntag ſtatt. Dazu 
hatten die Thorner das luſtige Soldatenſtück von Karl 
Bunje „Der Etappenhaſe“ gewählt und verſchafften 
dem dichtbeſetzten Hauſe äußerſt fröhliche Stunden. Selten 
iſt im Deutſchen Gemeindehauſe ſo viel und ſo herzlich, ja aus 
vollem Halſe gelacht wordne wie bei dieſer Aufführung. Das 
an ſich jo einfach konſtruierte Stück braucht nicht mit allerhand 
künſtlich aufgebauten Verwechſlungsmanipulationen und 
ſonſtigen Verfaſſertricks zu operieren. Dafür aber enthält es 
durchweg ſo kernigen Humor, daß allein ſchon dieſer Umſtand 
für eine volle Wirkung bürgt. Die Zuſchauer ſpendeten von 
Anbeginn der Vorſtellung an bei den überaus vielen ſcherz⸗ 
gewürzten Stellen der einzelnen Akte, und ganz ſpeziell 
enthuſiaſtiſch an den Aktſchlüſſen und am Spielende überhaupt 
dröhnenden Beifall. Den aber haben die Thorner redlich 
verdient. 

Wenn Carl Mallon in der weſentlichſten Rolle als 
Musketier Hein Lammers, Leutnantsburſche, ſpieltüchtig und 
auf dem Gebiet der Heiterkeit alle Minen ſeiner natürlich 
wirkenden Humorbegabtheit ſpringen laſſend, mit drolligſter 


verfügt über eine gute Portion Fähigkeit zur Erzeugung von 
Ulkſtimmung. Harry Daum als Leutnant und Kompanie⸗ 
führer Dierk Hanſen gab den echt kameradſchaftlich fühlenden 
mehr zur Verinnerlichung neigenden Vorgeſetzten anſprechend. 
Den Landſturmmann Ummo Emmen, Oſtfrieſe und Bauer, 
gab Alfred Raſch das nötige Quantum Urwüchſigkeit und 
ländliche Friſche. In Hans Wallis hatte der geſchniegelte, 
erſt recht unmännlich auftretende Schreiber bei der Orts⸗ 
kommandantur, der anfänglich kein Pulver riechen mag, dann 
indes ſich doch zum mutvollen Frontſoldaten auswächſt, einen 
verſtändnisvollen, die Wandlungen ſeiner Aufgabe beſtens 
erfaſſenden Verkörperer. Die einzige weibliche Rolle hatte 
Eliſabeth Schmidt inne; ſie hatte ein flämiſches Mädchen zu 
geben, das inmitten der rauhen, aber gutherzigen Krieger viel⸗ 
ſach vigilieren mußte, um in dieſem derben Kreiſe das Zart⸗ 
frauliche, aber auch das energiſch Abweiſende, wenn es ſein 
mußte, genügend zu betonen. Keckheit und Lieblichkeit zugleich 
verlangte ihr Part. Beidem wurde die Darſtellerin, der 
zweitgenannten Aufgabe in erſter Linie, gerecht. 

Für die Inſzenierung zeichnete Carl Mallon, für die 
techniſche Leitung Albert Schulz. a * 


Eine Delegiertenverſammlung der Freiwilligen 
Feuerwehren des Landkreiſes Grandenz fand im Sitzungs⸗ 
ſaal des Kreisausſchuſſes hierſelbſt ſtatt. Die Zuſammenkunft 
war ſehr zahlreich beſucht. Nach Erledigung von inneren 
organiſatoriſchen Angelegenheiten wurde das Arbeits⸗ 
programm für 1937/8 feſtgeſetzt, wobei man der Frage der 
tüchtigen techniſchen Ausbildung der Wehren naturgemäß 
beſondere Bedeutung beimaß. Bei den Vorſtandswahlen 
wurden u. a. Bürgermeiſter Tomezynſki⸗Leſſen (Kafin) 
als Präſes des Kreisrats, Bürgermeiſter Gibas⸗Rehden 
(Radzyn) als Vorſitzender, Zielinſki⸗Mockrau (Mokre) 
als Schriftführer, Vetter⸗Graudenz als Kaſſierer gewählt. 
Zwecks beſſeren Zuſammenhangs zwiſchen Stadt und Kreis 
Graudenz wurde Inſpektor Kaſzewſki⸗Graudenz dem 
Vorſtande kooptiert. * 


Einen weiteren Sportplatz ſoll Graudenz erhalten. In 
einer Unterredung, die eine Abordnung des hieſigen Sport⸗ 
vereins „Sokol“ in der Angelegenheit des von ihm 
gewünſchten Beſitzes eines eigenen Stadions mit Stadt⸗ 
präfident Wlodek hatte, ſagte das Stadtoberhaupt zu, daß 
dem Begehren des genannten Sportklubs, was ihn (den Stadt⸗ 
präfidenten) angehe, die eifrigſte Förderung zuteil werden 
ſolle. In Ausſicht genommen iſt als Ort des eventuellen 
neuen Sportplatzes ein Terrains nahe der Friedrichſtraße 
(Moniuſzki). Das Projekt der Überweiſung des in Frage 
kommenden Landgebiets zu dem in Rede ſtehenden Zweck an 
den „Sokol“ ſoll bereits der nächſten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten als Verhandlungsmaterial vorgelegt werden, An 
der Zuſtimmung dieſes ſtädtiſchen Gremiums zu dem er⸗ 
wähnten Plan dürfte wohl nicht gezweifelt werden. 55 


x Im Kino „Apollo“ ſieht man (bis heute, Montag, abend) 
den deutſchſprachigen Film „Ernte“ — oder auch „Julika“ 
genannt. Er iſt Wiener Erzeugnis und bringt in hübſchen, 
deweglichen Szenen die Geſchichte, wie ein armes, aus 
tiedrigiter Sphäre ſtammendes, aber ſchönes und vor allem 
kreuzbraves Mädel ihres verarmten Dienſtherrn, eines Ritt⸗ 
meiſters, dem ſie alleinige, treueſte Gehilfin iſt, Zuneigung 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 20. April 1937. 


erwirbt und ſeine Gattin wird. Das Mädel ſpielt mit Lieb⸗ 
reiz und anmutendſter Natürlichkeit Paula Weſſely, den 
Rittmeiſter und Landwirt in gewinnender Weiſe Attila 
Hörbiger. Feſſelnde landſchaftliche Bilder aus dem un⸗ 
gariſchen Gutsmilieu erfreuen das Auge des Zuſchauers. * 

Bei einer Polizeirazzia wurden etwa 20 häusliche Re⸗ 
viſionen durchgeführt. Dabei fanden die Beamten manches 
in allgemein krimineller Hinſicht wie in bezug auf anti⸗ 
ſtaatliche Agitation belaſtendes Material. Unter den 
20 Feſtgenommenen befanden ſich, wie wir erfahren, auch 
drei Perſonen, denen umſtürzleriſche Tätigkeit zur Laſt 
gelegt wird. * 

X Verſchwundener Knabe. Aus der elterlichen Woh⸗ 
nung, Wieſenweg (Droga Kakowa) 13, entfernte ſich der 
13jährige Henryk Zywot und nahm eine Damenhandtaſche 
mit 29 Ztoty Geldinhalt mit ſich. Bis jetzt iſt der Junge 
noch nicht wieder nach Hauſe zurückgekehrt. Wer irgend 
etwas über ſein Verbleiben weiß, möge es der nächſten 
Polizeibehörde mitteilen. * 

* Straßenunfall. An der Ecke Börgenſtraße (Sienkie⸗ 
wieza)—Amtsſtraße (Budkiewieza) wurde von einem vom 
Chauffeur Filizan gelenktes Rehdener Laſtauto ein rad⸗ 
fahrender Knabe namens Zygmunt Jaſinſki aus Tuſch 
(Tuſzewo) angefahren. Bei dem Unfall erlitt der Junge 
einige körperliche Verletzungen. * 

t Der letzte Wochenmarkt war infolge des Regenwetters 
nur ſehr mäßig beſchickt; auch der Verkehr war nicht beſonders, 
der Abſatz nur minimal. Die Butter koſtete 1,30—1,50, Eier 
0,80 0,85, Weißkäſe 0,10—0,40, Apfel 0,35—0,70, Salat 0,05— 
0,20, Spinat 1,20 1,40, Rhabarber 0,20—0,25, Radieschen 0,10— 
0,12, Kartoffeln 0,05—0,06, Mohrrüben 0,10 —0,15, Hühner 2,00 
3,00 Tauben Paar 0,80-—0,90; Zander 1.601,70, Aale 1,—1,20, 
Hechte 0,80 —1,00, Schleie 0,90 —1,00, Breſſen 0,60 0,80, Barſe 
0,50 —0,70, Plötze 0,25—0,30; Blumen in Töpfen 0,40—1,00 
und mehr, Sträußchen 0,10—0,30, Leberblümchen, Anemonen 
0,05—0,10; Gemüſe⸗ und Blumenſamen fanden guten Abgang. 


——— —— 


Thorn (Zorun). 
Achtung, Reſerviſten! 


Im Budgetjahr 1937/8 werden, wie ſchon kurz mit⸗ 
geteilt, die Mannſchaften und Unteroffiziere der Reſerve 
durch beſondere Geſtellungsbefehle zu gewöhnlichen militäri⸗ 
ſchen Übungen eingezogen, wobei die Übungszeit für jeden 
der eingezogenen Reſerviſten in der Einberufungskarte ver⸗ 
merkt wird. Im Zuſammenhang hiermit weiſt der Stadt- 
präſident darauf hin, daß die im Gebiet der Stadt Thorn 
wohnhaften Reſerviſten, die einen Aufſchub bzw. Termin⸗ 
verlegung beantragen wollen, ſich in der Stadtverwaltung 
zu melden haben. In den diesbezüglichen Geſuchen ſind 
folgende Angaben zu machen: Geburtsjahr, Nummer des 
Militärbüchleins, Vornamen der Eltern, genaue Adreſſe, 
ſowie zu wann und wohin die Einberufung erfolgte. Dieſe 
Angaben ſind für die zuſtändige Militärſtelle für die Be⸗ 
arbeitung derartiger Anträge von großer Wichtigkeit. 
Reſerviſten, die ſich bei ihren Regimentern in einem 
früheren, als in den Einberufungskarten angegebenen 
Termin zu den Reſerveübungen melden, müſſen damit 
rechnen, nicht angenommen zu werden. Zum Schluß wird 
an die Beachtung der militäriſchen Meldepflicht im 


Evidenzbureau der Stadtverwaltung im Rathaus, Zimmer 4 
und 5, erinnert. ne 


Dirihau Tczew 
Anzeigen und Veſtellunge n 


für die 


Deutſche Rundſchau 


(Pommereller Tageblatt) 


nimmt zu Originalpreiſen entgegen 


Otto Adler, Tezew 


ul. Marſz. Pilſudſkiego 16. 


Ein gemeines Verbrechen 
wurde in der Nacht zum Sonnabend gegen 1 Uhr in Neu⸗ 
bruch (Zarosle Cienkie) hieſigen Kreiſes verübt. Der 
79 Jahre alte Landwirt Hermann Sonnenberg wachte 
um die angegebene Zeit durch Geräuſche auf, die aus der 
Richtung des Stalles kamen, und begab ſich dorthin, um 
nach dem Rechten zu ſehen. Plötzlich krachte ein Schuß 
und die Kugel drang dem Greis in den Unterleib. Der 
Getroffene zog ſich ſofort in die Stube zurück und nun 
gaben die Täter mehrere Schüſſe durch das Fenſter in den 
Naum hinein ab. Der bereits Schwerverletzte erhielt noch 
eine Kugel in den Kopf und ſeine um vier Jahre jüngere 
Ehefrau Anna wurde an Kopf und Hals getroffen. Nach⸗ 
dem die alten Leute auf dieſe furchtbare Art wehrlos 
ſſofern man in dem Lebensalter überhaupt noch davon 
ſprechen kann) gemacht worden waren, drangen die Kerle 
in die Wohnung ein und raubten aus der Tiſchſchublade 
etwa 100 Zloty in barem Geld. Dann ſuchten fie ſchleunigſt 
das Weite. Die bedauernswerten Opfer dieſer Bluttat 
wurden durch die alarmierte Rettungsbereitſchaft im 
Sanitätsauto in das ehemalige Diakoniſſen⸗Krankenhaus 
eingeliefert. 3 

Die Polizei ſtellte feit, daß die Banditen, nach denen 
geſahndet wird, durch das ſtrohgedeckte Dach in den Stall 
gelangt waren. Sie haben in derſelben Nacht auch einen 
Überfall bei Elsbeth Ruther dortſelbſt vorgehabt, konnten 
von hier aber nach Abgabe eines Schuſſes zum Glück ver⸗ 
ſcheucht werden. 

Hoffentlich werden die Bemühungen der Polizei von 
Erfolg gekrönt, damit dieſe Beſtien in Meuſchengeſtalt ihrer 
gerechten Strafe zugeführt werden können. * 


rs Höchſtpreiſe wurden durch die Preisfeſtſetzungskom⸗ 
miſſion im Einvernehmen mit den Produzenten wie folgt 


Juſtus Wallis, Torun, 


Nr. 89. 


= Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonnabend früh un⸗ 
verändert 2,24 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur iſt 
infolge zunehmender Lufterwärmung und ſtarker warmer Regen⸗ 
fälle auf etwa 8½ Grad Celſius angeſtiegen. — Im Weichſel⸗ 
hafen trafen, aus Warſchau kommend, ein die Schlepper „Gdanſk“ 
mit einem leeren Kahn ſowie „Staniſtaw Konarſki“ mit einem 
leeren und je einem mit Sammelgütern und Zucker beladenen Kahn. 
Erſtgenannter fuhr mit einem mit Sammelgütern und zwei mit 
Zucker beladenen Kähnen wieder zurück, zweitgenannter unter 
Mitnahme von noch zwei leeren Kähnen nach Danzig weiter. 
Schlepper „Delfin“ dampfte nach Brahemünde ab. Auf der Fahrt 
von Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Staniſlaw“, „Fredro“ und Leſzek II“ bezw. 
„Atlantyk“ und „Wanda 1“, in entgegengeſetzter Richtung 
„Pospieſzuy“ bezw. „Eleonora“. 


* Eine Deviſen⸗Prüfungskommiſſion, die aus einem Be⸗ 
amten des Finanzamts und einem Polizeibeamten beſteht, 
beſucht zur Zeit die Verwalter derjenigen Häuſer und 
Grundſtücke, deren Beſitzer in Deutſchland oder Danzig 
wohnen, und überzeugt ſich davon, ob die Überſchüſſe aus 
den Mietseinnahmen auch vorſchriftsmäßig monatlich bei 
einer Deviſenbank (in Thorn die Bank Polſki und die Bank 
Zwiagzku Spölek Zarobkowych) eingezahlt werden. Haus⸗ 
beſitzer, die ſich einmal beſuchsweiſe in Thorn aufhalten, 
dürfen Mietsgelder nicht annehmen und für ſich verwenden, 
dieſe müſſen vielmehr auf alle Fälle bei der Deviſenbank 
eingezahlt werden. Falls ein Hausbeſitzer jedoch Geld für 
ſeinen Lebensunterhalt hierſelbſt benötigt, muß er ſich um 
eine Genehmigung bei der Deviſenſtelle bemühen und be— 
kommt, ſofern er dieſe Genehmigung erhält, den bewilligten 
Geldbetrag von der Deviſenbank ausgezahlt. * * 

» Seinen Freund beſtohlen. Der 19jährige Kunſtmaler 
Bruno Firſtenberg fand im Februar d. J., da er in 
Gdingen brotlos geworden war, bei ſeinem hier wohn⸗ 
haften gleichaltrigen Freund Henryk Bleja einen Unter⸗ 
ſchlupf. Anſtatt für die ihm dargebotene Gaſtfreundſchaft 
dankbar zu ſein, belohnte er ſie damit, daß er in Abweſen⸗ 
heit ſeines Freundes einen Anzug, einen Koffer und einige 
Bekleidungsſtücke an ſich nahm und damit ſpurlos ver⸗ 
ſchwand. Bei dem gerichtlichen Nachſpiel vor dem Burg⸗ 
gericht in Thorn wurde Bruno Firſtenberg zu drei Mo⸗ 


naten Gefängnis verurteilt. * * 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der Pommerelliſche Schafzüchter⸗Verband (Pom. Zwiagzek Ho. 
doweöw Owiec) wird in Gemeinſchaft mit der Großpolniſchen 
Schafzüchter⸗Geſellſchaft (Wielkopolſkie Towarzyſtwo Hodoweow 
Swiec) am Freitag, 23. April, in der Städtiſchen Ausſtellungs⸗ 
halle im Stadtpark (ehem. Schillerwieſe) eine Widderſchau ver⸗ 
anſtalten. Dieſe kann koſtenlos beſichtigt werden. Nachmittags 
um 3 Uhr werden Profeſſor Dr. Moczarſki, Inſpektor Alkiewicz⸗ 
Poſen und Major Hakadaj⸗Warſchan im Großen Saale des 
„Artushoſ“ Vorleſungen über Schafzucht halten. * 


— . — 


Konitz (Chojnice) 


ik Sein 50jähriges Jubiläum als Domorganiſt in Bel 
plin konnte am vergangenen Donnerstag Organiſt Her⸗ 
manczyk feiern. 


feſtgeſetzt: 65prozentiges Roggenmehl zum Wiederverkauf 
pro 100 Kilogramm 34 Zloty, im Kleinverkauf 40 Groſchen 
das Kilogramm, Roggenbrot 34 Groſchen das Kilogramm, 
Schrotbrot 29 Groſchen, Gerſtengraupe pro 100 Kilogramm 
37 Zloty, Kleinverkauf 43 Groſchen pro Kilogramm, Gerit- 
grüße 5 Zloty pro 100 Kilogramm, Kleinverkauf 38 Gr. 
pro Kilogramm, Grieß 52 Zloty pro 100 Kilogramm, Klein: 
verkauf 57 Groſchen pro Kilogramm, eine Waſſerſemme 
von 60 Gramm im Kleinverkauf 5 Groſchen. + 


ik Die Jahreshauptverſammlung des Seglerklubs 
wurde vom Vorſitzenden, Rechtsanwalt Stapa, geleitet. 
Zunächſt kamen die Preiſe für Sieger der Eisſegelregatten 
zur Verteilung. Den von der Stadt geſtifteten Preis für 
15 qm Fegelfläche überreichte Stadtrat Latzke dem Sieger 
Ein Diplom erhielten die Herren 
Miſzka und Lemanczyk. In der 12⸗qm⸗Klaſſe erhielt den 
erſten Preis Herr Sieratzki, den zweiten Herr Kadziela. 
Dann folgten die Berichte des Vorſitzenden, des Schrift⸗ 
führers und Kaſſterers. Hierauf ergriff Sejmabgeordneter 
Stamm das Wort und machte der Verſammlung bekannt, 
daß er den Vizeminiſterpräſidenten für den Waſſerſport in 
Müskendorf intereſſiert habe. Der Miniſterpräſident wolle 
in der Waſſerſportwoche nach Konitz kommen. Nach dem 
Bericht der Reviſionskommiſſion legte der Kaſſierer ſein 
Amt nieder. Einſtimmig wurde darauf dem Kaſſierer und 
dem geſamten Vorſtand Entlaſtung erteilt. Die Aufſtellung 
des Etats machte Schwierigkeiten, da der Bootsmann eine 
Erhöhung des Gehalts beantragt hatte und die Klubreſtau⸗ 
ration diesmal nicht verpachtet werden ſoll. Das Klub⸗ 
gelände und die Steganlage ſollen umzäunt werden und 
ſteht nur den Mitgliedern des Klubs zur Verfügung. In 
dem Sommerſportprogramm iſt zum erſten Mal auch eine 
Regatta für Motorboote vorgeſehen. + 


Herrn J. Lahn jun. 


Thorn. Glundenz 
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tz Kampf der Diſtel! Die Stadtverwaltung macht be⸗ 
kannt, daß auf Grund einer Verordnung des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums alle Grundbefiger verpflichtet find, ſämt⸗ 
liche Diſteln auszurotten, bevor ſie zur Blüte kommen. 
Nichtbefolgung zieht ſtrenge Beſtrafung nach ſich. 71 

ik Der Verband deutſcher Katholiken hielt am Freitag 
ſeine Monatsverſammlung ab. Vorſitzender Kaufmann 
Komiſchke begrüßte den auswärtigen Redner, Herrn 
Glock⸗Neuſtadt. Nach Bekanntgabe einiger Vereinsver⸗ 
anſtaltungen behandelte Herr Glock in längerem Vortrag 
das Thema „Die Leidensblume von Konnersreuth“. * 

rs Glück im Unglück hatte ein Radfahrer Jezewſki, der 
auf der Tranſitſtraße vor Rittel von einem deutſchen Tran⸗ 
ſitauto angefahren wurde. Der Verletzte wurde in das 
Borromäuskrankenhaus gebracht, wo es ſich glücklicherweiſe 
erwies, daß J. nur Hautabſchürfungen erlitten hatte. 

rs Ein Unfall ereignete ſich am Sonntag auf dem Spiel⸗ 
platz am Stadion. Ein Schüler der ſiebenten Klaſſe fuhr 
mit einem Fahrrad in eine Gruppe Knaben, 
Schüler Wyſocki jo unglücklich ſtürzte, daß er einen 
Bruch des Unterſchenkels erlitt und in das Borromäus⸗ 
krankenhaus gebracht werden mußte. * 

tz Feuer vernichtete in Lubnia den Pferdeſtall des Be⸗ 
ſitzers Jözef Kolinſki. Die Entſtehungsurſache konnte bis 
jetzt nicht feſtgeſtellt werden. Der Stall war mit 1000 Zloty 
verſichert. Das Inventar wurde gerettet. 35 

tz Auf dem Sonnabend⸗Wochenmarkt koſtete Butter 
1,20—1,40, Eier brachten 0,65—0,75, Lachsforellen 1,00, Hechte 
0,60—0,70, Maränen und Quappen 0,50, Barſe 0,40—0,50, 
Plötze 0,25—0,35, friſche Heringe drei Pfund 1,00, Flundern 
0,50, Dorſch 0,50; Suppenhühner 1,80—3,20, Gänſe 4,00, 
Puten 5—8,00, friſche Morcheln 0,40, Spinat 0,30, Radies⸗ 
chen 0,10, Salat drei Köpfe 0,25. Das regneriſche Wetter 
beeinträchtigte das Geſchäft ganz erheblich. + 

* 


Bereine, Beranftaltungen 
und befondere Nachrichten. 


Jahres⸗ und Wahlverſammlung des Haus⸗ und Grunbbeſitzer⸗ 
ins findet am 22. d. M., um 19%: Uhr, im Hotel Engel ſtatt. 
Tagesordnung: 1. Jahresbericht des Vorſtandes; 2. Wahl der 
Vorſtandsmitglieder; 3. Verfaſſung und Abſendung einer Reſo⸗ 
lution an den Miniſtertalrat und die Geſetzgebende Kammer. 3378 


Am 29. d. Di, um 18 Uhr 30 Minuten, findet im Blindenheim die 
Generalverſammlung des Blindenfürſorgevereins ſtatt. Bei 
Nichtanweſenheit der laut Statut vorgeſehenen Mitgliederzahl 
findet 15 Minuten ſpäter eine zweite Generalverſammlung ſtatt, 
deren Beſchlüſſe verbindlich ſind ohne Rückſicht auf die Anzahl der 
Anweſenden. Tagesordnung: 1. Eröffnung, 2. Geſchäftsbericht, 
3. Bericht des Kaſſenwarts und der Prüfungskommiſſion, 4. Ent⸗ 
laſtung des Schatzmeiſters und der Prüfungskommiſſion. 5. Neu⸗ 
wahlen, 6. Haushaltsvoranſchlag für 1987/88, 7. Freie Anträge. 

3877 


— 


Dirſchau (Tezew) 


de Apotheken⸗Nachtdienſt verſieht in der laufenden 
Woche bis zum Sonnabend die Löwen⸗Apotheke in der 
Langeſtraße. 

de Einbrüche und Diebſtähle. Im Ausbau Mewe be⸗ 
gaben ſich Diebe in den Stall der Frau Maria Szymi⸗ 
czek und ſtahlen 25 Legehühner im Werte von 50 Zloty. 
— Dem Landwirt Joſef Plotfa in Mühlbanz wurden 
von Unbekannten 7 Baumſtämme entwendet. — Aus einem 
Schuppen ſtahlen Spitzbuben dem Beſitzer Konrad 
Wisniewſki, wohnhaft bei Dirſchau, zwei eiſerne Saat⸗ 
eggen, 25 Getreideſäcke und Senſenſchärfer. — Der Polizei 
in Mewe meldete der Arbeiter Staniſtaw Kwiatkowſki, daß 
ihm ein unbekannter Täter aus dem Bodenraum das Rad 
heruntergeholt hat und damit davongefahren iſt. Die Kri⸗ 
minalpolizei konnte als Täter einen Arbeiter ermitteln, 
dem das Rad wieder abgenommen wurde. — Ein Einbruch⸗ 
diebſtahl wurde zum Schaden des Arbeiters Urban in 
Dirſchau verübt. Während ſeines Fortſeins verſchwand 
aus der Wohnung eine Taſchenuhr und ein Raſierapparat. 

de Ein „herzlicher Empfang“ wurde Bruno Krauſe, 
B. Piakowſki und Jan Wojeiechowſki bei einem 
Dirſchauer Fell⸗ und Alteiſenhändler zuteil. Die Ge⸗ 
nannten hatten, um ſich eine luſtige Stunde zu machen, in 
der Dampfziegelei Steffen, Amalienhof und vom Bahn⸗ 
gelände Gußeiſen und ſonſtige Eiſenteile geſtohlen und 
brachten dieſe zum Verkauf am nächſten Tage zu dem Alt⸗ 
eiſenaufkäufer. Die inzwiſchen benachrichtigte Polizet 


wartete im Geſchäft bereits auf das Erſcheinen der Diebe 


mit ihrem geſtohlenen Gut. Die Geſichter der ſo ſchnell 
Verhafteten ſollen ſehr lang geweſen ſein. 

de Von beſonderem Pech verfolgt ſcheint die Dirſchauer 
Eiſenhandlung Kiedrowſki zu fein. Schon wieder ſtellten 
Angeſtellte der Firma feſt, daß ein Dieb die Lagerräume 
beſucht habe. In einem Jan Petroſzinſki konnte diesmal 
der Täter, welcher im Nachbarhaus wohnte und von hier 
die Gepflogenheiten der Inhaber beobachtet hatte, ermittelt 
werden. f 


deutiche Bühne Poſen. 

Ihrer zweiten Spielzeit 1936/97 gab die Deutſche Bühne 
Poſen am Sonntag durch die muſterhafte Aufführung zweier 
der bekannteſten und beſten klaſſiſchen Luſtſpiele, und zwar 
Molisres „Der eingebildete Kranke“ und Hein⸗ 
rich von Kleiſts „Der zerbrochene Krug“ vor aus⸗ 
verkauftem Hauſe einen ſchönen Abſchluß. Dieſer Erſtauf⸗ 
führung werden im Laufe dieſes Monats noch zwei Wieder⸗ 
holungen folgen. Die Vorſtellung, bei der ein guter, zeit⸗ 
weiſe derber Humor auf das Zwerchfell der Zuſchauer ſeine 
mohltätige Wirkung ausübte, war unter der Spielleitung 
Günther Reißerts wieder wie alle früheren auf das Sorg⸗ 
fältigite einſtudiert; der Dialog war flüſſig und ohne jede 
peinliche Pauſen; die Vorſtellung lieferte den erfreulichen 
Veweis, wie ſchön die Darſteller aufeinander eingeſpielt 
find. Die, beiden Luſtſpiele, das des bekannten franzöſiſchen 
Bühnendichters und Schauſpielers Molisre, und das des 
deutſchen, bekannten Sohnes der Stadt Frankfurt a. Oder 
Heinrich von Kleiſt haben überall auf deutſchen Bühnen 
A ſo daß ſich ein Eingehen auf ihren Inhalt er⸗ 
übrigt. 


„Der eingebildete Kranke“ war von einem 
berufenen Überſetzer aus mehreren Akten zu einem einzigen 
zuſammengeſtrichen worden, ohne daß dadurch ſeine Wir⸗ 
kung etwas eingebüßt hat. Im Vordergrund der Dar⸗ 
ſtellung ſtand der Vertreter der Argan-Rolle Axel 
Schiebuſch, der mit feiner hervorragenden ſchauſpieleri⸗ 
ſchen Begabung den Hypochonder ganz ausgezeichnet wieder⸗ 
gab und ſo auf den Hauptanteil des ſtürmiſchen Beifalls 
Anſpruch hatte. Franz Gürtler, der Darſteller des 
Bruders Beralde, war mit ſeinen warmen Worten, den 


wobei der 
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de Erfolgreiche Tätigkeit der Polizei. Eine raffinierte 
Diebesbande konnte wiederum von der beſonders energiſch 
vorgehenden Polizei des Kreiſes Dirſchau inhaftiert wer⸗ 
den, wodurch beſonders die ländliche Bevölkerung der dorti⸗ 
gen Gegend von einer Plage erlöſt iſt. Die aus Fran⸗ 
ciſzek Jagodzinſki, Teofil Gniewkowſki, Paul Grochowfki 
und Teofil Blaſzkowſki aus Mewe beſtehende Bande, betrieb 
beſonders den Raub von Getreide und Garderobe. Als die 
Polizei überraſchend zugriff, konnte ſie bei den Genannten 
ein großes Diebeslager ausheben, deſſen Inhalt die Ge⸗ 
ſchüädigten zurückerhalten. Ermittelt konnte bisher werden, 
daß das Kleeblatt bei den Landwirten Franeiſzek Klos in 
Tymawa zwei Zentner Klee und drei Zentner Weizen, 
Frederik Kwiatkowſki in Piaſeczuno (Wahlfahrtsort Peſken) 
acht Zentner Getreide und 90 Kilogramm Mehl (Wert 
160 Ztoty), einem noch nicht bekannten Beſtohlenen acht 
Zentner Hafer (96 Zloty) und dem Mewer Einwohner Sta⸗ 
niſlaw Kwiatkowſki, ein gut erhaltenes Fahrrad (Wert 
70 Zloty) gejtohlen hatte. — Sodann konnte einer A. Florka, 
Kl.⸗Falkenau nachgewieſen werden, daß ſie einer Monika 
Zakrzewſka die Zuchtgans geſtohlen hatte. Die Unter⸗ 
ſuchungsarbeiten dürften noch ein weiteres Sündenregiſter 
zutage fördern. 


de Der letzte Wochenmarkt brachte nicht viel mehr Be⸗ 
trieb als am Mittwoch. Nur auf dem Kartoffelmarkt be⸗ 
merkte man große Kaufluſt, trotzdem die billigſten Kar⸗ 
toffeln 4,50 koſteten. Als zwei Gutswagen auffuhren und 
den Zentner mit 4,00 abſetzten, mußte die Polizei den 
Andrang abſtoppen. Im übrigen verzeichnete man folgende 
Preiſe: Molkereibutter 1,35—1,40, Landbutter 1,10—1,20. 
Guten Abſatz fanden die Eier, die man jetzt ſchon für 0,70 
pro Mandel erſtand. Spinat koſtete 0,70—0,80 das Pfund, 
Salat der Kopf 0,10, Rot⸗ und Weißkohl 0,20, Roſenkohl 
0,35—0,40, Suppengemüſe Bund 0,10, Wruken 0,05, Mohr⸗ 
rüben 0,10, Rote Beete 0,08, Zwiebeln 0,10. Der erſte 
dünne Rhabarber brachte 0,50 pro Pfund. Für gute Apfel 
zahlte man 0,40—0,60. An Geflügel waren viel Suppen⸗ 
hühner angeboten zum Preiſe von 1.802,00. Der Fiſch⸗ 
markt brachte Hechte zu 0,70—0,80, Schleie 0,90, Flundern 
0,25—0,30. Barſe 0,50—0,60, Karauſchen 0,90, Aale 1,20—1,30, 
Weißfiſche und Rotfloſſen 0,25—0,40. 
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* Aus dem Kreiſe Schwetz, 17. April. Im Spätſommer 
des vergangenen Jahres benutzten auf einem Gut unſeres 
Kreiſes die Störche gern den hohen Brennereiſchornſtein 
als Ruhepunkt bei ihren Probeflügen. Da beobachtete 
man eines Tages, daß nur ein einziger Storch dort oben 
ſtand. Als ſich die anderen nach einigen Stunden nicht da⸗ 
zugefunden hatten, unterſuchte man den Schornſtein und 
förderte zwei kohlrabenſchwarze, total er⸗ 
ſchöpfte Störche zutage! Dieſelben wurden in die 
Küche getragen und es ergab ſich, daß ſich der eine Storch 
eine tiefe Bruſtwunde, wohl von den Klettereiſen im 
Innern des Schornſteins, zugezogen hatte. — Bald nahmen 
die Störche die ihnen gebrachten Fröſche, aber ſie erholten 
ſich nur ſehr langſam. Nachdem jeder einen Ring um ein 
Bein bekommen hatte, brachte man ſie nach einigen Tagen 
an die Luft. Nun wanderten ſie — ſchwarz und traurig, 
langſam umher, zogen ſich aber bald ans Waſſer. Mehrere 
Regenfälle verhalfen ihnen nach und nach zu ihrer Natur⸗ 
farbe und nach ca. zwei Wochen erhoben ſie ſich und ſtanden 
wieder auf ihrem Neſt. Nun iſt in dieſem Frühjahr auf 
demſelben ein beringter Storch wieder eingekehrt, der ganz 
beſonders zutraulich gleich nach ſeiner Ankunft die ihm 
von ſeiner Krankheit her bekannten Plätze aufſuchte. 

jg Berent (Koscierzyna), 19. April. Durch Feuer ver⸗ 
nichtet wurde der Stall des Beſitzers Czarnecki in Hoch⸗ 
paleſchken. Das Feuer ſoll in der Futterküche ausgekom⸗ 
men ſein. Die Scheune, die auch ſchon Feuer gefangen hatte, 
konnte noch gerettet werden. 


Nicht nur eine Beilage, 


ſondern die ganze Zeitung 
muß der deutſche Leſer in Polen beanſpruchen 
Die r 
„deutſche Rundſchau in Polen“ 


iſt von der erſten bis zu letzten Seite für den deutſchen 
Leſer in Polen beſtimmt. Sie liefert viel Unterhaltungs⸗ 
ſtoff und koſtet mit Kupfertiefdruck⸗Bilderbeilage mo⸗ 
natlich bei den Ausgabeſtellen 21 3.50, mit Zuſtellgeld 
21 3.80, durch die Poſt 21 3.89. 

Sofort beſtellen! 
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Bruder wieder zur Geſundung zu führen, von beſtrickender 
Echtheit. Der charlatanartige Typ des auf der niedrigſten 
Stufe ärztlicher Wiſſenſchaft ſtehenden Dr. Diafoirus wurde 
von Wilhelm Pfeiffer mit dem ihm eigenen 
vielſeitigen ſchauſpieleriſchen Können ſinngemäß verkörpert. 
Der an geiſtigen Fähigkeiten ſeinem Vater gleichartige Sohn 
und Zukunftscharlatan Thomas wurde von Günther 
Reißert in Maske, Mienenſpiel (das ganz beſonders!) 
und Humor ausgezeichnet dargeſtellt. Gerhard Mil- 
bradt gab den Arzt Dr. Purgon und Walter Szy⸗ 
manſki deſſen getreuen Helfershelfer, den Apotheker 
Flaurant lebenswahr. Die weibliche Hauptrolle, das 
Dienſtmädchen Toinette, ſpielte Frau Helene Reißert 
mit beſtrickendem Humor, köſtlichem Eſprit und ſehr großem 
Charme und zwang die Zuſchauer zu Beifallsſtürmen. Die 
erbſchleicheriſche heuchleriſche Frau Belinde hatte 
in Lotte Gärtner eine geeignete Vertreterin; 
Urſula Holzhauſen gab die Tochter Argans Angelique 
ſehr warmherzig und liebreizend; Toni Lipke 
5 als koboldhafte Schweſter Louiſon zwerchfellerſchüt⸗ 
ernd. ö 

Das zweite Luſtſpiel „Der zerbrochene Krug“ 
gab dem Leiter der Deutſchen Bühne Günther 
Reißert mit ſeiner Rolle als Dorfrichter Adam wieder 
eine ſchöne Gelegenheit, die Zuſchauer reſtlos von der Viel⸗ 
ſeitigkeit ſeiner hervorragenden ſchauſpieleriſchen Fähigkei⸗ 
ten in Blick, Miene und Haltung zu überzeugen. Das Luſt⸗ 
ſpiel ſteht und fällt mit dem Träger der Hauptrolle; ihre 
Darſtellung war in jeder Hinſicht eine ſchauſpieleriſche 
Glanzleiſtung. Wilhelm Pfeiffer ſchuf in Sprache 
und Haltung einen lebenswahren Gerichtsrat Walter von 
anſtändiger Geſinnung und wohlwollender, doch auch ſtra— 
fender Gerechtigkeit. Der Schreiber Licht wurde von 
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Ungefähr 5 Zentner Kartoffeln aus der Miete 
geſtohlen wurden dem Beſitzer Hermann Neumann 
aus Neukiſchau. Der Täter konnte ermittelt werden. Fer⸗ 
ner wurden dem Beſitzer Labuhn in Alt⸗Bukowitz mehrere 
Zentner Kartoffeln aus der Miete entwendet. Dem Beſitzer 
Nadolny in Neukiſchau entwendeten Diebe Ackergeräte 
vom Felde. - 


op Briefen (Wabrzezno), 18. April. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſtete Butter 120-—1,40 pro Pfund, Eier 
brachten 0,650, 80. a 

Dem Landwirt Meleranſki in Abbau Brieſen wur⸗ 
den zwei Fahrräder, Schuhe, Garderobe und andere Sachen 
geſtohlen. 

Der Handlungsgehilfe Kazimierz Rutkowſki wurde von 
dem hieſigen Burggericht zu 6 Monaten Haft verurteilt. 
Der Angeklagte hatte die Firma Balcerfki, bei der er an⸗ 
geſtellt war, ſeit längerer Zeit ſyſtematiſch beſtohlen. 


* Görsdorf (Ogorzeliny), 17. April. In einer der 
letzten Nächte führte die hieſige Freiwillige Feuer⸗ 
wehr einen Probealarm durch. Mannſchaften, Wagen 
und Pferde waren in wenigen Minuten zur Stelle. 


p Gdingen (Gdynia), 16. April. Ein Gdingener Bür⸗ 
ger wollte mit dem Zug nach Neuſtadt (Weiheromo) fahren, 
ließ ſeinen Koffer im Bahnhof ſtehen, um am Schalter eine 
Fahrkarte zu kaufen. Als er zurückkehrte, war ſein Koffer 
verſchwunden. Der Dieb aber war auf dem Bahnſteig und 
fuhr nach Danzig. Unterwegs wurde er jedoch ergriffen. 
Das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis. 

Eine blutige Szene vollzog ſich in der ul. Po⸗ 
morſka. Der 22jährige Broniſtaw Szarafinſki wurde auf 
dem Heimweg von ſeinem Schwager angefallen und ge⸗ 
ſchlagen, warf ſich dann auf ihn mit dem Meſſer und ſchnitt 
ihm das linke Ohr ab. 


p Neuſtadt (Weiherowo), 17. April. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſteten Eier 0,70—0,80, Butter 1,10— 
1 e 3,75—4,00. Abſatzferkel brachten 5—10 Zloty 

as Stück. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 16. April. Jan Schlaß von 
hier wurde wegen Wäſchediebſtahls zum Schaden der Anna 
Pelowſki zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


* Obkaß (Obkaz), 19. April. Feſtlich empfangen 
wurde auf dem hieſigen Bahnhof der Pfarrer für die neu⸗ 
gegründete katholiſche Pfarrgemeinde. Er wurde vom 
Kirchenvorſtand mit Reitern und Kutſchwagen abgeholt. 
Da das Pfarrhaus noch nicht fertiggeſtellt iſt, mußte der 
neue Geiſtliche bei einem Gutsbeſitzer einquartiert werden. 
Die Straßen des Dorfes waren feſtlich geſchmückt. Eine 
Anſprache in polniſcher Sprache konnte leider keiner aus 
unſerem Dorf verſtehen, da die Bevölkerung die Sprache 
nicht beherrſcht. 


82 Schönſee (Kowalewo), 17. April. Am Freitag ging 
über Schönſee das erſte Frühfahrsgewitter hinweg, 
nachdem am Vormittag eine faſt ungewöhnliche Hitze ge⸗ 
herrſcht hatte. Es wurden Temperaturen bis zu 24 Grad 
Celſius gemeſſen. Der heftige Gewitterregen mit zeit⸗ und 
ſtellenweiſen Hagelſchauern brachte aber wieder Abkühlung. 


sd Stargard (Starogard), 19. April. Der Bürger⸗ 
meiſter gibt bekannt, daß am 5. Mai in Stargard ein 
Zuchtbullenmarkt ſtattfindet. 

Da bei der Stadtverwaltung faſt täglich verſchiedene 
Perſonen um Unterſtützung oder Arbeitszuteilung 
vorſprechen und dadurch die Arbeit der einzelnen Beamten 
ſtören, hat der Bürgermeiſter für Arbeitsloſe und Stadt⸗ 
arme die Empfangszeiten auf Montag und Donnerstag 
von 9% bis 10% Uhr feſtgeſetzt. Ferner wird mitgeteilt, 
daß Erwerbsloſe, die bereits bei Notſtandsarbeiten be⸗ 
ſchäftigt werden, nur dann Unterſtützungsgelder erhalten 
können, wenn beſonders ſchwerwiegende Urſachen, wie 
Krankheit in der Familie vorliegen. 

Ein jüdiſcher Hutreiſender, der in Stargard ohne 
Gewerbeſchein Handel betrieben hat, wurde 
auf dem Verwaltungswege von der Staroſtei mit 250 Zloty 
Geldſtrafe und 7 Tagen Arreſt belegt. Außerdem wurde 
ſein Warenbeſtand, ca. 400 Damenhüte mit Beſchlag belegt 
und dem Finanzamt Anzeige erſtattet. 

In der benachbarten Ortſchaft Zblewo, die an⸗ 
nähernd 3000 Einwohner zählt, iſt ein Verſchönerungsverein 
gegründet worden. 


Freie Stadt Danzig. 


Schwerverbrecher begeht Selbſtmord. 

Der am Freitag von der Großen Strafkammer in 
Danzig zu 15 Jahren Zuchthaus 10 Jahren Ehrverluſt und 
Sicherungsverwahrung auf Lebenszeit verurteilte Schwer⸗ 
verbrecher Paul Stezelow hat nach Einlieferung in 
ſeiner Zelle in der Nacht zum Sonnabend ſich durch Selbſt⸗ 
mord der Strafvollziehung entzogen. 


Axel Schiebuſch als kluger und gewandter junger Mann 
wiedergegeben. Gerhardt Milbradt war als Rup⸗ 
recht ein guter Darſteller des verwegenen Naturburſchen 
und ſtürmiſchen Liebhabers. Franz, Gürtler riß 
als hochnäſiger Bedienter das Haus zu ſtürmiſchem Beifall 
hin. Frau Helene Reißert ſpielte mit großer Zungen⸗ 
fertigfeit die Rolle der Frau Marthe Rull; eine ſinngemäße 
Darſtellerin ihrer Tochter Eve war Urſula Holz⸗ 
hauſen, fie fand für ihren ſchweren Kampf, das Geheim⸗ 
nis des zerbrochenen Kruges nicht zu lüften, in Sprache 
und Haltung ſchöne Formen. Lotte Gärtner war 
als Frau Brigitte von überzeugender Echtheit. Yet 
Epiſodenrollen wurden von Toni Lipke und Erika 
Kraetſchmann geſpielt. 

Beide Luſtſpiele löſten ganz beſonders nach den Akt⸗ 
ſchlüſſen wohlverdiente Beifallsſtürme aus. Dieſe ſchloſſen 
ſich würdig denen an, die den früheren Aufführungen der 
Deutſchen Bühne beſchieden geweſen ſind. Ende gut, alle 
gut! Die Deutſche Bühne hat im verfloſſenen Spieljahr 
in acht Einſtudierungen mit 35 Vorſtellungen, davon 18 in 
der Stadt Poſen und 17 in der Provinz, wieder eine her⸗ 
vorragende kulturelle Arbeit geleiſtet. Ihr reſtloſer Erfolg 
iſt neben dem Bühnenleiter Günther Reißert 
den zahlreichen Damen und Herren zuzuſchreiben, die ſich 
in den Dienſt der edlen Sache ſtellten. Dabei ſei auch der 
ausgezeichneten Bühnenbilder gedacht, die Robert 
Jaretzky immer wieder mit feinem Kunſtverſtändnis ge⸗ 
ſchaffen hat. Allen Beteiligten iſt neben der reſtloſen An⸗ 
erkennung der Dank der zahlreichen Theaterbeſucher gewiß, 
die in den Vorſtellungen der Deutſchen Bühne Poſen Unter⸗ 
haltung und Erholung von den Sorgen des Daſeins auch 
in dieſem Winter gefunden haben. 

— 


Opiola ſucht Splitter um einen Ballen zu verdecken. 


Ablenkungsmanöber. 


Die Abfuhr, die der Polniſche Woſtmarken⸗Ver⸗ 
ein nach ſeiner deutſchfeindlichen Kundgebung in Graudenz 
durch die amtliche Erklärung der Polniſchen 
Telegraphen⸗ Agentur erfahren hat, in der man an 
verantwortlichſter Stelle von den dort gehaltenen Propa⸗ 
gandareden und den zur Schau geſtellten Transparenten 
ausdrücklich abrückt, in denen eine Erweiterung des pol⸗ 
niſchen Gebiets auf Koſten des Deutſchen Reichs empfohlen 
wird, ſcheint eine gewiſſe polniſche Preſſe, die ſich bis 
jetzt mit der Tätigkeit dieſes Verbandes zu ſolidariſieren, 
ja fie in weitgehendſtem Maße zu fördern ſuchte, nicht ver⸗ 
winden zu können. Beſonders gekränkt fühlt man ſich durch 
die Stellungnahme der reichsdeutſchne Preſſe, die bei dieſer 
Gelegenheit unter Hinweis auf den deutſch⸗polniſchen Zehn⸗ 
jahrespakt die Arbeit des Weſtverbandes beim richtigen 
Namen nannte. Es wäre aber ein Trugſchluß, wollte man 
in dieſer Aufregung ein Eingeſtändnis der eigenen Schuld 
erblicken, das als ein Zeichen der Beſſerung zu werten 
wäre. Man ſucht zwar nach Schuldigen, aber nicht 
in den eigenen Reihen, nicht diesſeits, fondern fenſeits 
der Grenze. 


Während einige polniſche Blätter, deren Stimmen wir 
inhaltlich bereits wiedergegeben haben, das Hauptaugen⸗ 
merk auf die Vorſtellung des Deutſchen Botſchafters in 
Warſchau bei der Polniſchen Regierung und deren Er⸗ 
klärung legten, wobei ſie an dieſen Dämpfer eine nach Lage 
der Dinge geradezu unverſtändliche Kritik knüpften, hat ſich 
der „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ der Auf⸗ 
gabe unterzogen, den Spieß umzudrehen und ihn gegen eine 
Organiſation in Deutſchland zu richten, deren Tätigkeit in 
den Kommentaren der reichsdeutſchen Preſſe als beiſpiel⸗ 
gebend für den Weſtverband hingeſtellt worden war: den 
Bund Deutſcher Oſten. 


Das Krakauer Blatt entſandte alſo ſeinen ſattſam be⸗ 
kannten Berichterſtatter und Aufſchneider Opiola, der 
unſeren Leſern von ſeinen deütſchfeindlichen Korveſpon⸗ 
denzen her zur Genüge in Erinnerung ſein dürfte, mit 
den nötigen Inſtruktionen nach Beuthen. Das Material, 
das Herr Opiola von dieſer Erkundigungsreiſe mitbrachte, 
war, wie nicht anders zu erwarten ſtand, äußerſt dürftig, 
aber man müßte nicht Mitarbeiter an einem Blatt von der 
Art des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ fein, um nicht 
aus dem ſprichwörtlichen Floh einen Elefanten machen zu 
können. Es wurde denn auch ein groß aufgemachter Artikel 
unter der Überſchrift „Die Aktion des Bundes Deutſcher 
Oſten richtet ſich gegen die polniſche Ehre“ veröffentlicht, 
— die überſchrift iſt immer die Hauptſache! — bei deſſen 
Studium man ſich eines mitleidigen Lächelns nicht er⸗ 
wehren kann, wenn man ſich die Aktion des Polniſchen Weſt⸗ 
verbandes vor Augen hält. Als Dispoſition zu dieſem 
Artikel, einer Original⸗Korreſpondenz des „Iluſt rowany 
Kurier Codzienny“ hat eine + reg mit einem 
volniſchen Arbeiter gedi der täglich aus Neu⸗ 
Beuthen nach Deutſch⸗Schleſien zur Arbeit reiſt und den 
Herr Dpiola in einer Kneipe aufgeſtöbert hatte. Dieſer 
Gewährsmann ſtellte dem Korreſpondenten des Krakauer 
Blattes ein Formular zur Verfügung, das für Anträge auf 
Wiederverdeutſchung des Namens zu benutzen war. Der⸗ 
artige Formulare werden nach ſeinen Angaben in den Ver⸗ 
ſammlungen des „Bundes Deutſcher Oſten“ verteilt, die auch 
der Arbeiter aus Polen beſucht hat. Auf Grund dieſer 
zwar kurzen aber „ſenſationellen Enthüllung“ wird ein 
zwei Spalten langes Elaborat gebraut, in dem man dem 
Bund Deutſcher Oſten eine antipolniſche Propaganda an⸗ 
hängen will. Ein unſeliges Beginnen! 


Einleitend wird auf die letzte Rede des Oberpräſidenten 
von Schleſien, Gauleiter Wagner, und auf „polenfeind⸗ 
liche“ Beſchlüſſe hingewieſen, die angeblich auf der letzten 
Tagung des „ gefaßt ſein ſollen und welche die Be⸗ 
hauptung Lügen ſtrafen müßten, daß der Bund aggreſſive 
Kundgebungen gegen Polen nicht veranſtalte. Schon dieſe 
Einleitung beweiſt, daß der Artikel nur für den 
inneren Gebrauch beſtimmt iſt, denn derartige Be- 
ſchlüſſe ſind in Schneidemühl nicht gefaßt worden. Die 
Rede des Gauleiters Wagner aber, in der betont wurde, 
daß die in Weſt⸗Oberſchleſien lebende polniſche Minder⸗ 
heit auch nach dem Ablauf des Genfer Abkommens ſich der 
vollen politiſchen, wirtſchaftlichen und 
kultureellen Freiheit werde erfreuen können, und 
daß ihm jede Eindeutſchung eines in Deutſchland 
lebenden fremden Volkstums fernliege, wird man un⸗ 
möglich als polenfeindlich bezeichnen können. Auch dem Zur: 
ſatz des ſchleſiſchen Oberpräſidenten, er werde jeine Hand⸗ 
lungsweiſe danach einrichten, wie man in anderen 
Staaten den Volksdeutſchen begegnet, ſollte der 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ beſſer keine aggreſſive 
Tendenz beilegen, da man hieraus leicht ein Schuld⸗ 
bewußtſein konſtruieren könnte, zu dem ſich das 
Krakauer Blatt doch nicht wird verſtehen wollen. In die⸗ 
ſelbe Kategorie der leeren Kombinationen gehört die 
weitere Behauptung des Artikels, daß in den Verſamm⸗ 
lungen des BDO in Beuthen, Oppeln und anderen Ort⸗ 
ſchaften jenſeits der Grenze nicht allein Hunderte von Deut⸗ 
bes polniſcher Staatszugehörigkeit, ſondern auch Polen 
aus der Wojewodſchaft Schleſien hinzugezogen 
werben, die man als Agenten für die Germaniſierungs⸗ 
aktion gewinnen wolle.“ (Man bedenke: Polen 
ſollen germaniſieren! Wenn das möglich wäre, 
dann müßten ja die Polen in der Wojewodſchaft Schleſien 
furchtbare Gründe dazu haben oder verflucht ungetreue 
Kerle ſein!) 


Nun kommt die großte „Sünde wider die unaufgeklärte 
poluiſche Bevölkerung“: Die Wiederverdeutſchung 
der Namen. In Oberſchleſien, ſo wird behauptet, führt 
man eine Aktion zur „Poloniſterung verunſtalteter Namen“ 
durch, dort aber will man deutſche Namen wieder herſtellen, 
die „niemals deutſch geweſen“ ſind. Man wird alſo aus 
dem Namen „)Piekarſchik“ einen „Bäckerfungen“ „aus 
„Dymek“ einen „Raucher“, aus „Kret“ einen „Maulwurf“ 
(und aus „Opiofa“ wahrſcheinlich einen „Spreu“) machen, 


was eine „Verſchandelung“ der polniſchen Namen bedeuten. 


würde. (Dies würde in der Tat eintreten, würde man 
Herrn Opiola mit dem Amt eines Namengebers betrauen.) 
Als eine Provokation höchſten Grades aber wird es be⸗ 
zeichnet, wenn man in den Verſammlungen des BDO 
öffentlich erklärt, daß bei den Anträgen auf Wieder⸗ 
verdeutichung der Namen nur diejenigen Deutſchen berück⸗ 
ſichtigt werden könnten, die nicht vorbeſtraft ſind. Dies 
verletze, ſo meint der Artikel, die empfindlichſte Seite der 
polniſchen Ehre. Zur Beruhigung können wir dem empfind⸗ 


lichen Verfechter einer doppelten Moral verſichern, daß in 
Deutſchland Namensänderungen ſtets als eine beſondere 
Vergünſtigung behandelt wurden, deren nur makelloſe 
deutſche Staatsbürger teilhaftig werden konnten. Dieſe Be⸗ 
ſtimmungen beſtehen auch heute noch! Aber im polniſchen 
Teil ſoll luſtig Name und Land, Betrieb und Seele ent⸗ 
eignet werden, als wären alle Deutſchen — vorbeſtrafte 
Übeltäter. Nicht wahr, mein edler Freund Opivla? 

Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ hat ſich 
wahrhaftig wieder einmal mit untauglichen Mitteln an 
einem ungeeigneten Objekt verſucht. Das ganze Elaborat 
war eine Seifenblaſe, mit dem man einen Angriff nicht vor⸗ 
tragen kann. Jeder Unvoreingenommene, der die Tätigkeit 
der beiden Organiſationen, des Bundes Deutſcher Oſten 
drüben und des Polniſchen Weſtverbandes hier beobachtet 
hat, wird zu der Feſtſtellung gekommen ſein, daß man 
drüben verſucht, alle Kräfte in die friedliche Aufbauarbeit 
zum Wohle des Ganzen einzuſpannen, während hier von 
den „Okaziſten“ die Saat des Unfriedens geſät und alles 
darangeſetzt wird, aufbauwillige Kräfte von der Mitarbeit 
fernzuhalten. 

Herr Opivla wird das natürlich auch wiſſen. Aber es 
liegt in ſeinem Weſen und wohl auch in ſeiner Aufgabe, 
das zu konſtruieren, was nicht iſt, damit etwas anderes, 
das wirklich iſt, nicht mehr als außergewöhnlich erſcheint. 
Es iſt noch gar nicht lange her, da hat der gleiche Krakauer 
„Kurier“ in einer „zuverläſſigen“ Korreſpondenz aus 
Königsberg ſogar behauptet, daß in Oſtpreußen polniſche 
Bauern enteignet () würden, weil ſie ihre Kinder für 
die polniſche Schule angemeldet hatten. Und dabei wird in 
Preußen überhaupt kein Ar und kein Morgen polniſchen 
Landes enteignet, während die Enteignungsverluſte des 
Deutſchtums in Polen jetzt ſchon in die Hunderttauſende 
von Hektar gehen. 

Aber es gibt noch immer gewiſſe Leute, die ſtopfen ſich 
aus den falſchen Federn des Herrn Opiola ein weiches 
Ruhekiſſen, auf dem ſie ihre eigenen böſen Gedanken 
und Taten vergeſſen können. 

Solche Märchenerzähler und Märchenliebhaber ſind ge⸗ 
fährlicher als man gemeinhin denkt. Sie dienen dem 
Vater der Lüge und laſſen es zu keinem Frieden 
zwiſchen den Völkern kommen, der nur bei gegenſeitiger 
Achtung und Wahrheit J... ͤ 3 SE re kann! 


Schwere Gefängnisſtraſen 
für Warſchauer Kommuniſten. 


In Warſchau wurde ein großer Prozeß gegen 26 Kom⸗ 

muniſten beendet, die ſeinerzeit das Warſchauer Bezirks⸗ 
komitee der KPP bildeten. Die Unterſuchung hatte zwei 
Jahre gedauert. Während dieſer Zeit befanden ſich die An⸗ 
geklagten in Unterſuchungshaft. Die Akten bilden 26 Bände. 
Die Verhandlung dauerte fünf Tage, wobei über 100 Zeu⸗ 
gen vernommen wurden. Großen Eindruck machte die Rede 
des Staatsanwalts Kozuchowſki, der u. a. folgendes 
ausführte: Früher konnte man geringere Strafen gegen 
Kommuniſten verhängen. Dieſe waren Anhänger einer 
Spaltung der Arbeiterklaſſe und nannten die Sozialiſten 
„Sozialfaſziſten“. Der VII. Komintern⸗Kongreß hat aber 
eine Anderung der Taktik der Kommuniſten gebracht. Die 
Kommuniſten ſtreben jetzt die Schaffung einer Einheits⸗ 
front (Volksfront) mit den Sozialiſten an, um ſo die Füh⸗ 
rung innerhalb der Arbeiterſchaft zu übernehmen. Die 
legalen Organiſationen dienen dabei als Tarnung für die 
kommuniſtiſche Arbeit. In der ganzen Welt ſind große Ver⸗ 
änderungen eingetreten. Deutſchland, das früher 
vom Krebs der moraliſchen Fäulnis zerfreſſen wurde, iſt zu 
einem mächtigen nationalen Staat geworden. Frankreich 
dagegen wird heute vom Parteiunweſen zerſtört. Die 
„Volksfront“, die dort beſteht, will man auch in Polen 
ſchaffen. Der „Erfolg“ dieſer Bemühungen waren die blu⸗ 
tigen Ereigniſſe in Krakau, Lemberg und anderen Städten. 
Deshalb beantrage er harte Strafen für die Angeklagten. 
Nur für zwei der Angeklagten bat der Staatsanwalt um 
Erlaſſung der Strafe auf Grund der Amneſtte, da fie von 
volks fremden Elementen verführt worden 
ſeien, in deren Kreis ſie gar nicht hineinpaßten. 

Das Urteil lautete wie folgt: Finder zwölf Jahre 
Gefängnis, Haller und Flumenkrane je zehn Jahre, Szlaj⸗ 
fer, Blaſztafn, Pietrak und Grapman je acht Jahre, Edels⸗ 
burg und Gottesdyner je ſieben Jahre. Sura Borenſztajn, 
Grynberg, Stöl, Solcer und Kac je ſechs Jahre, Necha Afz⸗ 
ner, Jochweta und Ryfka Milchrub und Brukſsztajn je fünf 
Jahre, Tauba Borenſztajn und Cawin Ajzner je vier Jahre, 
Syrkin drei Jahre, Kalezynſki und Cieſlik je zwei Jahre 
Gefängnis. Ein einziger Angeklagter — Bergmann — 
wurde freigeſprochen. Die Namen der Verurteilten 
ſprechen eine eindeutige Sprache! 

Auch in einem großen 

Kommuniſtenprozeß in Kattowitz 
wurde das Urteil gefällt. Es erhielten: Alofzy Szewezyk 
fünf Jahre Gefängnis, J. Swierez und Karol Muſial je 
vier Jahre, Fr. Dracz drei Jahre und Bruno Szumilas 
zwei Jahre Gefängnis. Weitere fünf Angeklagte erhielten 
je 18 Monate Gefängnis, ſechs Angeklagte je ein Jahr und 
einer ſieben Monate Gefängnis. 


Neue Kommuniſten⸗ Verhaftungen. 


In der Nacht zum Freitag führte die politiſche Polizei 
in Warſchau 120 Hausſuchungen in den Wohnungen führen⸗ 
der kommuniſtiſcher Hetzer durch. Dabei wurden Beſucher 
aus der Provinz feſtgeſtellt. Es wurden insgeſamt gegen 
80 Kommuniſten verhaftet, darunter ein Froim 
Tarnowſki aus Siedlce und ein Joſek Tenenbaum aus 
Lomza. Die beiden find führende Mitglieder des Zentral⸗ 
ausſchuſſes der KPP. Die Hausſuchungen förderten um⸗ 
fangreiches belaſtendes Material in Form von Propaganda⸗ 
ſchriften, Flugblättern, verbotenen Zeitſchriften uſw. zutage. 


Sormietichiffe meiden Gdingen. 


Polniſche Schiffahrtskreiſe lenken die Aufmerkſamkeit auf 
den auffälligen Umſtand, daß in den letzten Wochen die ſowjet⸗ 
eg Handelsdampfer Gdingen offenſichtlich gemieden 

u. 

Während im vergangenen Winter, als die Schiffahrt in⸗ 
folge der zahlreichen Eisſtürme auf der Oſtſee ziemlich be⸗ 
hindert war, die ſowjetruſſiſchen Schiffe ausnahmsweiſe 
häufig den polniſchen Hafen anliefen, hat dieſer Verkehr mit der 
im April beginnenden neuen Saiſon vollſtändig aufgehört. 
Wie erinnerlich, iſt es vor einiger Zeit zu einem Zwiſchen⸗ 
fall gekommen, der zu diplomatiſchen Folgen führte, indem 


Die bevorzugte 
Zahnpasfa! 


Der Polniſche Weſtverband 
will ſeine Tätigkeit verdoppeln. 


Der Polniſche Weſtverband, 
Tätigkeit durch die letzten Graudenzer Vorgänge wieder 
einmal beſonders in das Licht der Öffentlichkeit gerückt 
wurde, ſcheint ſich jetzt bereits auf den Ablauf der Genfer 
Konvention für Oberſchleſien einzurichten. Seine Pläne 
nach dem Ablauf des Genfer Abkommens zeigte die letzthin 
abgehaltene Tagung des Bezirks Tarnowitz des Weſt⸗ 
verbandes. In dem Hauptreferat dieſer Tagung wurde 
mit aller Deutlichkeit feſtgeſtellt, daß der Polniſche Weſt⸗ 
verband, der die 15 Jahre während des Beſtehens der 
Genfer Konvention eine ſo poſitive Rolle geſpielt habe, nach 
Ablauf des Abkommens ſeine Tätigkeit nicht ein⸗ 
ſchränken könne, ſondern im Gegenteil verdoppeln 
würde, um dann planmäßig auf allen Lebensgebieten den 
eg Beſitzſtand aufzubauen und zu befeſtigen. 

Es iſt hervorzuheben, daß die polniſche Preſſe mit 
Genugtuung die Beteiligung zahlreicher Behördenvertreter 
mit dem Staroſten Mierzwa an dieſer Tagung hervor⸗ 
hebt. Auch die Neuwahl des Vorſtandes erbrachte eine be⸗ 
achtliche Zuſammenſetzung. Vorſitzender wurde Bürger⸗ 
meiſter Antes, und die weiteren Vorſtandsmitglieder 
ſtehen gleichfalls im Mittelpunkt des öffentlichen Lebens 
und ſind zum großen Teil führende lokale Verwaltungs⸗ 

mte 
85 Es it alſo mit Sicherheit anzunehmen, daß die Aktio⸗ 
nen des Weſtverbandes, die beſonders wieder in der letzten 
Zeit das Deutſchtum zu ſpüren bekommen hat, einen immer 
größeren Umfang annehmen werden. 


eumatismus der Muskeln und 7 ũ n.. 8 wird das natür⸗ 
uche Gerng-Jeſef Bilterwaſſer mit großem Nutzen für die tägliche 
Reinwaſchung und Entgiftung des Magendarmkanals 9 


Arztlich beſtens empfohlen. 771 


... ra WERNER ERRANG 


ein am Gdingener Kai liegendes ſowjetruſſiſches Schiff durch 
Filmvorführungen an Bord kommuniſtiſche Propaganda für 
die Hafenarbeiter zu treiben ſuchte. Die „Gazeta Gdanſka“ 
neigt aber der Anſicht zu, daß der eigentliche Grund ander⸗ 
weitig zu ſuchen ſei. Die ſowjetruſſiſche Tonnage wäre wahr⸗ 
ſcheinlich, ſo meint das Blatt, vollauf mit Transporten 
nach Spanien beſchäftigt, fo daß für die übernahme von 
anderen Frachten kein Schiffs raum zur Verfügung ſtände. 
Der Danziger Vorpoſten gibt hierzu einige Informationen 
über die dunklen Geſchäfte der Reederei Rambon, deren 
Schiffe unter holländiſcher Flagge auf der Oſtſee Konterbande 
für Rotſpanien beförderten. Ende März konnte feſtgeſtellt 
werden, daß der Dampfer „Sarkani“ der gleichen Reederei ſich 
von Memel über Goͤingen nach Alicante begeben habe. In der 
Nähe von Gibraltar ſei dieſes Schiff von nationalſpaniſchen 
Fahrzeugen aufgebracht worden. Das Blatt macht ironiſch 
darauf aufmerkſam, daß offenbar über den Schiffen der 
Reederei Rambon ein Unſtern walte, da erſt unlängſt ein 
anderer Dampfer, 5 „Andra“, dem gleichen Schickſal ver⸗ 
fallen ſei. 


50 Zent Id 
As 2 — für Newyork. 


Wie das Deutſche Nachrichtenbureau aus London mel⸗ 
det, wurde am Mittwoch morgen eine große Sendung ruſſi⸗ 
ſchen Goldes von dem ruſſiſchen Dampfer „Andre Marti“ 
in Tilbury an der Themſe gelandet, von wo es unter ſtarker 
Bewachung nach London geſchafft wurde. Es handelt ſich 
um 50 Barren von je einem Zentner. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll das Gold nach Newyork geſchafft werden. 

Daß eine größere Sendung ruſſiſchen Goldes auf den 
amerikaniſchen Markt geworfen werden würde, hatte be⸗ 
reits die Polniſche Telegraphen⸗Agentur kürzlich angekün⸗ 
digt, und zwar im Zuſammenhang mit dem Frankſturz, 
der, nach der Meinung der Londoner City, durch die Ge⸗ 
rüchte verurſacht worden ſei, daß ſich die Manipulations⸗ 


koſten bei Goldverkaufsoperationen verteuern würden. Die 
Verteuerung dieſer Koſten ſoll durch die Federal Reſerve 


Bank in Newyork beabſichtigt ſein, um dem Gold⸗Dumping 
der Sowjetregierung entgegenzutreten, die auf den ameri⸗ 
kaniſchen Markt Gold im Werte von 200 Millionen 


Dollar geworfen habe und noch weiteres Gold auf 


dieſen Markt werfen werde. Aus Furcht vor der Verteue⸗ 


rung der Rohſtoffe, habe die Sowjetunion, um ihren Roh⸗ 


ſtoffbedarf zu decken, den internationalen Markt zu beein⸗ 
fluſſen verſucht, bevor die Preiſe dieſer Rohſtoffe einen 
ſolchen Stand erreichen, daß die Goldproduktion in der 
Sowjetunion ihren bisherigen Wert verliert. 


Schließung einer Schule in Warſchau. 


In der Warſchauer privaten Volksſchule, die den 
Namen „Karol Boromeuſs“ trägt, wurden, wie die pol- 
niſche Preſſe meldet, in dieſen Tagen ungeheuerliche 
Zuſtände aufgedeckt. Die Schule bildete den Schauplatz 
regelrechter Orgien. Kaum hatte der Unterricht aufgehört, 
ſo verſammelte ſich ein großer Teil der Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen in der Kanzlei, wo alsbald, oftmals in Anweſen⸗ 
heit von Schülern und Schülerinnen die tollſten Dinge ge⸗ 
ſchahen. Des öfteren kam es zu Trinkgelagen und 
anderen „freudvollen Feſten“. Bis in die Nacht hinein 
ſaßen auch die 14. und 15jährigen Schüler und Schüle⸗ 
rinnen mit ihren Lehrern zuſammen in der Anſtalt. Nach 
außen hin wurden Nachhilfeſtunden und Ergänzungs⸗ 
unterricht zur Tarnung dieſer Zuſtände angegeben. 

Das Warſchauer Schulkuratorium erklärt hierzu, 
daß es ſchon vor Bekanntwerden dieſer Zuſtände durch die 
Preſſe eine Unterſuchung eingeleitet habe. ‚Am 14. April 
habe es den Schulleiter und einen Teil des Lehrkörpers 
ſu spendiert und der Schulinhaberin die beabſichtigte 
Schließung der Schule angekündigt. Tags darauf ſei 
der Unterricht eingeſtellt worden, und die Kinder habe man 
den nächſtliegenden Volksſchulen zugeteilt. 


deſſen deutſchfeindliche 
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Wilſchaftlache Rundschau. 


Die Waſſerbanten im Bierjahresplan Polens. 


Trotz des Flüſſe⸗ und Seenreichtums Polens iſt die Ausnutzung 
der natürlichen Waſſenſtraßen ſehr gering und Kanäle ſind nur 
ſehr wenige vorhanden. Im neuen Vierjahresplan hat die Pol⸗ 
niſche Regierung nachſtehende Waſſerſtraßenbauten vorgeſehen: 


Den Kanal Goploſee — Warthe, der den Bromberger 
Kanal mit der Warthe über den Goploſee verbinden ſoll. Zu 
deutſcher Zeit wurde der Kanal im Jahre 1878 bis zum Goploſee 
gebaut, er konnte jedoch auf damals ruſſiſchem Gebiet nicht ſort⸗ 
geſetzt werden. Durch Ausnutzung mehrerer kleiner Seen wird 
ein Kanalweg von 40 Kilometer Länge geſchaffen werden, in dem 
die reinen Kanalbauten nur 20 Kilometer betragen. Die Koſten 
hierfür find mit 6 Mill. Ztoty veranſchlagt. 


Der vorhandene Königskanal ſoll in einer Länge von 
755 Kilometern umgebaut werden. Die Koſten werden 7 Mill. Zloty 
etragen. 


Neu geplant iſt ein Kanal von 100 Kilometern Länge von den 
taaflichen Steinbrüchen in Kleſow nach Altkonin am Styr. Durch 
dieſe beiden Kanäle werden die Flüſſe Pripet und Styr in das 
Waſſerſtraßennetz mit einbezogen und eine Verbindung von 
Wolhynien nach Breſt am Bug hergeſtellt, die den Transport von 
Steinen aus den wolhyniſchen Baſaltbrüchen erleichtern wird. 
Weiter iſt ein Kanalneubau von Malkinia nach Zegrze mit einer 
Sperre am See Switiaz bei Wlodawa vorgeſehen, durch den die 
Wuſſerkräfte des Bug für ein Kraftwerk ausgenutzt werden ſollen. 
Das Kraftwerk ſoll eine Leiſtung von etwa 18 Mill. kWh jährlich 
haben. Die Koſten des Kanals werden mit 60 Mill. Zloty ver⸗ 
anſchlagt. Schließlich ſei noch der Bau eines Weichſel-Bug⸗Kanals 
erwähnt, der in der Nähe von Warſchau münden ſoll. Die Koſten 
ind mit 6 Mill. Zloty veranſchlagt. 


Der Verband der Getreide⸗Börſen in Polen 
verteidigt ſich. 


Vor wenigen Tagen hat im Senat Senator Kleſzazynſki 
die Tätigkeit der Getreide- und Warenbörſen in Polen einer 
heftigen Kritik unterworſen, wobei er hervorhob, daß an den pol⸗ 
niſchen Getreide- und Warenbörſen das Spekulantentum eine über⸗ 
ragende Rolle ſpiele. Demgegenüber ſtell. der Verband der 
Getreide⸗ und Warenbörſen Polens feſt, daß eine 
derartige Darſtellung der Dinge eine vollſtändige Verkennung der 
Tatſachen bedeute, da an der Arbeit der Börſen alle intereſſierten 
Wirtſchaftsgruppen teilnehmen und zwar Landwirte, Kaufleute, 
Induſtrielle und Konſumenten. Alle dieſe Gruppen haben ihren 
geſetzmäßigen Einfluß, der durch die Struktur der Börſen⸗Organe 
gewährleiſtet iſt. Der Rat des Börſenverbandes hebt hervor, daß 
die Landwirtſchaft an den Getreidebörſen eine beſonders bevorzugte 
Stellung hat, da für ſie beſondere Bedingungen geſchaffen wurden, 
ſowohl was die Beiträge, wie auch was den prozentual höheren 
Anteil an den Sitzen in den jeweiligen Organen anbelangt. 


Wenn ſich in der laufenden Getreide-Kampagne mancherlei 
Überrafhungen konjunkturmäßiger Art gezeigt haben, jo können fie 
keineswegs für eine negative Beurteilung der Tätigkeit der Börſen 
genügen. Man müſſe im Gegenteil feſtſtellen, daß die bewußte und 
zuſammengefaßte Arbeit der polniſchen Getreidebörſen beſonders 
jetzt eine bedeutende Rolle ſpiele, indem fie ſich den vielfach nega⸗ 
* Tendenzen und allen Verſuchen der Spekulation entgegen⸗ 

n. 

* 


Der Verbandderchriſtlichen Kaufleute Polens 
hat in einer Sitzung bekanntgegeben, daß er die Maßnahmen der 
Regierung zur Preisſenkung gutheiße und daß er durch Ver⸗ 
mittlung der bei ihm vereinigten Kleinkaufleute darauf hinwirken 
werde, mit der Preiskontrollkommiſſion zuſammenzuarbeiten. Der 
Verband ruft alle Kaufleute auf, die Anordnungen der Regierung 


zu befolgen und allen wirtſchaftlich unbegründeten Preis⸗ 
ſteigerungen entgegenzuarbeiten. 
* 

Am 15 d. M. hat in Lemberg die Miniſterial⸗ 


fommiffton für Exportfragen ihre Tagung begonnen. 
Die Kommiſſion hat unmittelbar Fühlung genommen mit den Ex⸗ 
portenren aus Kleinpolen. Zunächſt find Beratungen mit den 
Holz, Petroleum⸗, Hanf⸗ und Lein⸗Exporteuren gepflogen worden. 
Darüber hinaus gab es bereits Beratungen mit Exporteuren von 
Agrarprodukten, Geflügel, Viehzuchtprodukten uſw. 


* 


Wie aus der amtlichen polniſchen Außenhandelsſtatiſtik hervor⸗ 
geht, iſt die Ausfuhr Polens nach den überſeeiſchen 
Ländern in den erſten zwei Monaten d. J. im Vergleich zur 
gleichen Zeit des Vorjahres dem Werte nach um rund 85 Prozent 
geſtiegen. Faſt 50 Prozent der geſamten Ausfuhr nach den über⸗ 
ſeeiſchen Ländern im Geſamtbetrage von 37,7 Mill. Zloty wurde nach 
den Vereinigten Staaten ausgeführt, d. h. die Ausfuhr iſt gegenüber 
dem Vorjahr um das Dreifache geſtiegen und die Handelsbilanz 
ſchließt mit Ende Februar für Polen ſogar mit einem Ausfuhr- 
überſchuß ab. Eine ſtarke Zunahme hat auch die Ausfuhr nach 
Iran, Braſilien, Holländiſch⸗Indien, Kanada, Japan, Paläftina zu 
verzeichnen gehabt. 


Polen ſteht in der Preisſteigerung an erſter Stelle. 


Im Organ des polniſchen Handelsminiſteriums 18 Goſpo⸗ 
darcza“ befaßt ſich Departementsdirektor Rakowſki mit der 
Gefahr der außerordentlich ſchnellei Preis⸗ 

eigerungen in Polen. Er weiſt nach, daß Polen bei der 

reiserhöhung die erſte Stelle eingenommen habe. Während in 
der Zeit vom März vorigen Jahres bis jetzt die Großhandelspreiſe 
in Deutſchland um 1,5, in Oſterreich um 4,8, in der Tſchechoſlowakei 
um 6,0, in US um 7,9, in Dänemark um 8,7, in Schweden um 
9,3 Prozent geſtiegen ſind, beträgt dieſe Steigerung in Polen 
11,5 Prozent. Nur in England iſt ei e noch größere Steigerung 
wahrzunehmen, ſie beträgt nämlich 12,2 Prozent. 


Sentung der Zinjen für Schatzſcheine in Polen. 


Im „Monitor Polſki“ iſt eine Verordnung des Finanzminiſters 
erſchienen, durch welche die Zinſen für Schatz ſcheine ge 
ſenkt werden. Die Verordnung tritt am 20. d. M. in Kraft. Die 
alte Verordnung über die Zinshöhe der Schatzſcheine vom 30. Mai 
1934 verliert ihre Gültigkeit. Die Zinſen der Schatzſcheine werden 
generell um / Prozent geſenkt. Demzufolge beträgt die Ver⸗ 
zinſung für Schatzſcheine mit drei Monat Laufzeit 3¼ Prozent 
(bisher 4½ Prozent), für Schatzſcheine mit 6 monatiger Laufzeit 
4¼% Prozent (5 Reagan für Schatzſcheine mit 9 monatiger Lauf⸗ 
zeit 4¼ Prozent (5½ Prozent), für Schatzſcheine mit 12 monatiger 
Laufzeit 5 ¼ Prozent (6 Prozent). 


Die Polniſche Regierung erſtrebt mit dieſer Senkung eine 
Vorbereitung zur Verbilligung der Kredit⸗ 
quellen, um gleichzeitig auf die jetzt ſo 4 durchgeführte 
re zur Senkung der Geſtehungskoſten einzu⸗ 
wirken. 


Deutſch⸗polniſche Warenkontingente 
; 0 für Juni — Auguſt. a 


Wie die polniſche Preſſe meldet, werden die deutſch⸗polniſchen 
Regierungskommiſſionen zur Feſtſetzung der Kontingente auf 
Grund 
Warſchau zuſammentreten. 
größere Beweglichkeit für 
diesmal für drei Monate, 
werden. 


Die „Gazeta Handlowa“ ſtellt feſt, daß der Wirtſchaftsaustauſch 
in den erſten Monaten des Beſtehens des neuen Abkommens 
zwiſchen Deutſchland und Polen ſich normal entwickelt und keine 
Schwierigkeiten ergeben habe. Auch der Verrechuungsverkehr habe 
gut — | 


Mit Rückſicht auf die dadurch gegebene 
die Exporteure ſollen die Kontingente 
für Juni, Juli und Auguſt feſtgelegt 


der 


des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages Mitte Mai in 


Die Wirtſchaftslage in Deutſchland. 


Die allgemeine Aufwärtsentwicklung der deutſchen Volks⸗ 
wirtſchaft hält weiter an. Die Wirtſchaft hat, wie aus einem Auf⸗ 
ſatz über das deutſche Wirtſchaftsbild in dem Vierteljahresheft des 
deutſchen Inſtituts für Konjunkturforſchung (Vierteljahreshefte zur 
Konjunkturforſchung, 11. Jahrgang, Heft 4, Teil A, Hanſeatiſche 
Verlagsanſtalt A.⸗G., Hamburg⸗Wandsbeck) hervorgeht, den im 
Winter üblichen Rückſchlag der Produktion und der Beſchäftigung 
ungewöhnlich raſch überwunden. Soweit es ſich bisher überſehen 
läßt, ſind ſchon im Februar Produktion und Beſchäftigung wieder 
geſtiegen und haben annähernd den hohen Stand im letzten Herbſt 
erreicht. Der allgemeine Preisſtand und das Prei sgefüg e 
haben ſich unter leichten Schwingungen im ganzen gehalten; eine 
ſchwache Tendenz zur Steigerung iſt freilich unverkennbar. Die 
Finanzierung der volkswirtſchaftlichen Aufgaben hat ſich auch weiter 
reibungslos vollzogen. Die Flüſſigkeit des Kreditſyſtems hat bis 
in die jüngſte Zeit angehalten. Gewiſſe Hemmungen ergeben ſich 
aus dem fühlbaren Mangel an Facharbeitern und der Rohſtoff⸗ 
knappheit. Aber auch in der Rohſtoffverſorgung wiro auf manchen 
Gebieten, je mehr die Arbeiten des Vierjahresplanes ſortſchreiten, 


eine gewiſſe Entlaſtung eintreten. 


* 


Im Mittelpunkt dieſer allgemeinen Aufwärtsbewegung ſtehen 
nach wie vor in erſter Linie die unmittelbaren ſtaatlichen In⸗ 
veſtitionen (Wehraufträge, Autobahnen, öffentliche Bauten u. degl.). 
Mehr und mehr aber treten hierzu ſeit einiger Zeit 


die Juveſtitionsaufgaben im Rahmen des Vierjahresplanes: 


Aufbau der heimiſchen Rohſtoffwirtſchaft und landwirtſchaftliche Er⸗ 
zeugungsſchlacht. Dazu kommen immer mehr auch die In⸗ 
veititionen der Verbrauchsgüterinduſtrien, je 
ſtärker das Einkommen und damit die Nachfrage nach Verbrauchs- 
gütern aller Art wächſt. Die anhaltende, teilweiſe ſogar verſchärfte 
Wohnungsknappheit, die lebhafte Umſatztätigkeit im Einzelhandel 
und die guten Ergebniſſe der jüngſten Ausſtellungen und Meſſen 
zeigen, wie ſtark dieſe Auftriebstendenzen ſind. So iſt auch die 
Konſumgütererzeugung dem hohen Stand, den ſie im Aufſchwung 
der Jahre 1927 bis 1929 erreicht hatte, wieder nahegekommen. 
Wenn auch die Konſumgüterinduſtrien damit noch nicht die Grenzen 
ihrer techniſchen Leiſtungsfähigkeit erreicht haben, ſo beginnen ſie 
doch allmählich, zuſätzliche Nachfrage nach Inveſtitionsgütern zu 
entfalten. Andererſeits ſind die Produktionsgüterinduſtrien nicht 
mehr in der Lage, dieſen Bedarf zu decken, wie überhöhte Auftrags 
beſtände und ſtark verlängerte Lieferfriſten zeigen. So ſteht die 
Inveſtitionspolitik im Mittelpunkt der Probleme. 


Daß es nicht möglich iſt, die Auswahl der Inveſtitionsaufgaben 
dem freien Kapitalmarkt zu überlaſſen, folgt ohne weiteres aus 
Tatſache, daß die vorhandenen Produktions⸗ 
reſerven heute knapp ſind. Bei den niedrigen Zinſen und der 
großen Liquidität der Unternehmungen wäre zweifellos eine große 
Zahl privater Inveſtitionen ertragverſprechend und möglich, die mit 
Rückſicht auf die Beſchränktheit der zur Verfügung ſtehenden Pro⸗ 
duktionskräfte zunächſt zurückgeſtellt werden müſſen. 


Die große Liquidität der Unternehmungen iſt weitgehend eine 
Folge der im bisherigen Verlauf des Aufſchwungs angewandten 
Finanzierungsmethoden, die dazu geführt haben, daß ſich ein 
wachſender Teil der Geldkapitalbildung außerhalb des Banken⸗ 
apparates vollzieht. 2 


Die gewerbliche Wirtſchaft hat, nachdem fie aus ſteigenden Be⸗ 
triebsüberſchüſſen zunächſt Schulden tilgte, in gewiſſem Umfang 
kurzfriſtig gehaltene Guthaben gebildet; teilweiſe iſt ſie aber auch 
dazu übergegangen, dieſe Guthaben den Kreditinſtituten wieder zu 
entziehen oder ſolche gar nicht erſt zu bilden, um ihre Überſchüſſe 
unmittelbar anderweitig anzulegen. Anlagemöglichkeiten hierfür 
ſind Sachinveſtitionen einſchließlich Vorräte oder Wertpapiere. 
Ahnliche Wandlungen ſind in den Formen der Sparkapitalbildung 
des Privatpublikums und nicht minder auch bei der öffentlichen 
Hand ſelbſt zu beobachten. Der Staat vor allem iſt infolge reich- 
licherer Steuereingänge in der Lage, große Teile ſeiner In⸗ 
veſtitionsvorhaben aus Steuermitteln zu finanzieren. 


i der veränderten Struktur der deutſchen Volks wirtſchaft 
Are Preisproblem eine beſondere Rolle. Die Politik 
der ſtabilen Preiſe iſt heute, nachdem kaum mehr beſchäftigungsloſe 
Produktionsfaktoren zur Verfügung ſtehen, komplizierter als zu 
Beginn des Wirtſchaftsanſtiegs. — . 5 5 

Die allgemeine Koſtenentwicklung wird gegenwärtig von der 
Aude eg der Weltrohſtoffpreiſe ſtärker berührt als noch 
vor ein oder zwei Jahren. Zum Teil liegt das daran, daß die 
Preisbewegung an den internationalen Rohſtoffmärkten ſeit dem 
zweiten Halbjahr 1936 den Charakter einer ausgeſprochenen Hauſſe 
angenommen hat; von 1932 bis 1935 erhöhten ſich die Preiſe der 
auslandbeſtimmten Rohſtoffe um 11,3 Prozent, von 1935 bis An⸗ 
fang 1937 um weitere 16,1 Prozent. Nimmt man den Rohſtoffanteil 
am Umſatzwert der Induſtrieproduktion mit etwa 20 Prozent — 
im Jahre 1935 betrug der Wert der induſtriefremden Rohſtoffe 
ſchätzungsweiſe 10,9 Mrd. RM bei einem Umſatzwert von 58 Mrd. 
RM —, den der ausländiſchen Rohſtoffe mit rund 10 Prozent an, 
ſo können ſo beträchtliche Preisſteigerungen wie die jüngſten nicht 
ohne Wirkung auf die Geſamtkoſten bleiben. Die Frage der 


Koſtenkompenſation gewinnt dadurch erhöhte Bedeutung. 


Den von den Rohſtoffmärkten ausgehenden Preiseinflüſſen 
trägt die Preisjtoppverordnung vom 20. November 1936 inſofern 
Rechnung, als ſie unter gewiſſen Umſtänden eine Erhöhung der 
Fertigwarenpreiſe entſprechend den geſtiegenen Rohſtoffkoſten zu⸗ 
läßt. Im übrigen aber iſt durch dieſe Verordnung allen Preis⸗ 
ſteigerungen eine Schranke geſetzt. Alle weiteren Koſtenerhöhungen 
ſolln durch Verringerung der Gewinnmarge, Rationaliſierung der 
Warenverteilung, Leiſtungsſteigerunc uſw. ausgeglichen werden. 
Die Gewinne ſind im Jahre 1936 insgeſamt noch geſtiegen, wenn 
auch nicht mehr ſo raſch wie im Jahre 1935. 

Im ganzen iſt es der deutſchen Preispolitik bisher mit über⸗ 
raſchendem Erfolg gelungen, die Auswirkungen der zum Teil ſehr 
ſtarken Preisſteigerungen auf den Weltrohſtoffmärkten trotz der 
Verknappung der einheimiſchen Rohſtoffverſorgung auf den in⸗ 
ländiſchen Preisſtand zu mildern. 


Die wichtigſte Frage für die wirtſchaftliche Entwicklung iſt 
die Verſorgung mit Rohſtoffen. 


Die Einfuhr von Rohſtoffen und Halbwaren bleibt nach wie vor 
hinter dem Wachstum der Induſtrieproduktion zurück. SR 

Allmählich werden zwar die entſtandenen Lücken durch die in⸗ 
ländiſche Rohſtoffproduktion gefüllt werden; aber wenn der Ausbau 
der Rohſtoffproduktion weiter fortgeſchritten iſt, wird es möglich 
ſein, akute Verſorgungsſchwierigkeiten zu beheben, die hier und 
da auftreten. 

Auch die Relation zwiſchen den internationalen Robſtoff⸗ und 
Fertigwarenpreifen, die ſich bisher in einer für Deutſchland un⸗ 
günſtigen Weiſe entwickelt hatten, dürfte ſich künftig kaum mehr 
verſchlechtern. Für die deutſche Ausfuhr iſt ferner von Bedeutung, 
daß die Steigerung der Fertigwarenpreiſe, die in vielen Ländern 
eingeſetzt und zum Teil ſchon einen beträchtlichen Grad erreicht hat, 
ſich umſo ſtärker fortſetzen wird, je mehr dort die Fertigwaren⸗ 
induſtrien den Grenzen ihrer Leiſtungsfähigkeit nahekommen. Eine 
ſolche allgemeine Steigerung der Fertigwarenpreiſe auf den Welt⸗ 
märkten wird aber die Wettbewerbsfähigkeit der deutſchen Ausfuhr 
zweifellos günſtig beeinfluſſen. 


Die Getreideausfuhr aus Polen. 


In der erſten Hälfte des Wirtſchaftsjahres 1936/37 (Auguſt 
Januar) iſt im Vergleich mit dem gleichen Zeitraum des Vorjahres 
unter dem Einfluß der ſtarken Steigerung der Getreideausfuhr⸗ 


vreiſe die Getreideausfuhr aus Polen ſehr beträchtlich geſtiegen, 


mit Ausnahme der Ausfuhr von Hafer, deſſen Inlandpreis höher 
war als der im Ausland. Es wurden ausgeführt: Weizen 37 890 
Tonnen gegen 27 960 Tonnen (im Zeitraum Auguſt 1935 bis Ja⸗ 
nuar 1936), Roggen 165 640 Tonnen (91 760), Gerſte 216 000 Tonnen 
(183 520). Dagegen iſt die Ausfuhr von Hafer von 73560 Tonnen 
auf 52 300 Tonnen und die Ausfuhr von Mehl von 128 160 Tonnen 
auf 124 040 Tonnen zurückgegangen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 19. April auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


laß 58 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 der Lombard- 
a 0 

Berlin, 17. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.488 — 2.492. 
London 12.235— 12,265, Holland 136,18 136,46, Norwegen 61,49 bis 
61,61, Schweden 63,0863, 20, Belgien 41.94 — 42.02. Italien 13,09 bis 


13.11 Frankreich 11,12—11,14, Schweiz 56.77 —56,89, Prag 8,646 bis 
8.664, Wien 48.95— 49,05, Danzig 47.0447. 14. Warſchau —.—. 


Die Bank BUN zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,25 ½ Zl., dto. kl. Scheine 5,25'/, Zt., Kanada —,— * 107 en] 
5 „ 100 Schweizer Frank 119,90 31., 100 franzöſiſche Fran 
23.45 Zl., 100 deutiche Reichsmark in Papier 122,00 J.. in Silber 
127,00 31. in Gold —,— Zt., 100 Danziger Gulden 99,80 Ji. 
100 tſchech. Kronen 15,70 31. 100 öſterreich. Schillinge 96,50 Il. 
Bender Gulden 287,90 Zt., belgiſch Belgas 88,60 Zt., ital. Lire 


Produktenmarlt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
17. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Noe . 8 2285 
8 %%% C 23.80 
/ FRE LE Er | 23.75 

NRichtpreiſe: 

Weizen . 29.25— 29.50 elbe Lupinen 14.50 —15.50 

Roggen, geſ. trocken 23.50 — 23.75 laue Lupinen 13.75 — 14.75 

Braugerſte. 27.25— 28.25 Seradella . 24.00—27.00 

Gerſte 700-715 g/l. . 26.25 — 27.00 Weißklee 85.00 — 125.00 


Rotklee 95-97 / ger. 120.00 130.00 

Gerfte 630-640 F/. . 28.00 —23.25 Rotklee, roh 109.00 110.00 
Hafer 450-470 f/. . 22.00 — 22.25 Schwedenklee 150.00 189.00 
Roggen⸗Auszug⸗ Gelbklee, enthülſt 65.00 — 75.00 
mehl 10-30% —.— Engl. Raygras Rosa 


Gerſte 667-676 g/. . 24.25—24.50 


Roggenmehl! Senf 390.00 — 32.00 
R 9-507 —.— Biltoriaerbien . 21.50 — 25.00 
3 hl 34,00 4 5 . 22.00— 24.00 
oggenme ee, gelb, 
en 50-65% —.— ohne Schalen . . 65.00 — 75.00 
Weizenmehl Peluſchlften 23.00 — 25.00 
140-20% 48.00-49.00 | Sommerwiden . 23.00 — 25.00 
40-45% 47.00 47.50 Weizenſtroh. loſe . 2.10—2,35 
„ 50-55% 45.50— 46.00 | Weizenitroh, gepr. 2.60 —2.85 
„ 00-60% 45.00—45.50 | Roggenitroh, loſe 2.30 —2.55 
„ 50-65 / 44.00 —44.50 Ro genitroh, gepr. 3.05—3.30 
420-55 /. 42.50-43.00 gere vie... 250-275 
20-65% 41.75 —42.25 aferſtroh, gepreßt 3.00 — 3.25 
„ 45-65% 38.75—39.75 erſtenſtroh, loſe . 2.20 — 2.45 
„ F55-65 % 34.75—35.75 Gerſtenſtroh, gepr. 2.70 2.95 
660-65 % —.— eu, loſe.. 4.95 —5.45 
„IIIA 65-70% —.— epreßt 5.60—6.10 
B 70-75 % — u. eu loſe 6.05—6.55 
Roggentleie ; . . 15.00-15.50 Netzeheu. gepreßt . 7.057,55 
Melsentleie.mittelg. 14.75—15.25 Leinkuchen . . 24.00-24.25 
Weizenkleie (grob) 15.50-—16.00 | Rapstuhen . . 17.75—18.00 
Gerſtenkleie 15.75—16.75 Sonnenblumen⸗ 
Winterraps 56.00 —57.00 kuchen 42—43% 24.25 — 25.00 
Leinſamen . . 55.00-58.00 | Speilefarioffeln. . —.— 
blauer Mohn. 72.00 — 76.00 Soyaſchrot . . 24.00-25.00 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1469.3 to, davon 534 to 


Soggen, 177 to Weizen, 20 to Gerſte, 35 to Hafer. 


amburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 17, April. 
Preiſe in $ . per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba | hardAtlantis p.April5,76 Doll. Manitoba (Schiff) — per 
April 5,65 Doll., Roiafe 80 kg für 1000 ke (Schiff) — per April Mat 
216/— sh.: Baruſſo 80 kg (Shif)— p.April-Mai 217/— sh, Bahia 80 kg 
—: Gerite: Plata 60-61 kg per April —, u Gerſte 64-65 kg —, 
Gerſte 64-65 kg (Schiff) — p.April-Wai 161/— sh. 67-68 ke (Schiff) —. 
p. April⸗Mai 164/— sh.: er Plata 72-73 kg p.April-Mai 214/— sh.; 
er: Plata Unclipped fac 46-47 kg per April⸗Mai 126 sh., 
lata Clipped 51-52 ka ver April⸗Mai 129 sh, Hafer 54-55 kg 
ver April-Mai —; Leinſaat Plata per April 25/— sh. per Mai 
353 sh.; Mais: Plata per April — sh., per Mal 121/— sh., 
p. Juni 120% sh., p. Juli 120% sh.. Weizenkleie: Pollards 
p. Nprü⸗Mai 130/— sh., Bran p. April⸗Ma . 120/— sh. 


—— V —ͤ— 0 PHL—— —— 


Amtliche ee e der 
vom 19. April. Die Preiſe lauten 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. b.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737.5 g/l. (125,2 . h.) zuläſſig 3%, Unxeinigkeit. Hafer 413 g/). 
(69 k. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerite 
(61-667 g/l, (112. 113.11 h.) zuläſſig 1%, NN Gerſte 643-649 g/]. 
(108,9-109,9 (. h.) zyläſſig 2% Unceinigfeit, Gerſte 620,5-626,5 &/l. 
(105,1-106 f. h.) zuläifig 3%, Unreinigkeit. 


B er Getreidebörſe 
eben (Maggon« 


Transaktionspreiſe: 
Rogaen — to —.— e Lupinen — to —.— 
Roggen — 10 —.— eluſchlen — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 8/I. to —.— 
Roggen — lo —— Einheitsgerſte 112 to 25.00 
oggenkleie — to —— Svpeiſekart. -—t —.— 
Stand.⸗Wetzen — 0 —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Noggen . . 24.50-25.00 Wetzenkleie. mittelg. 16.50—17.00 
Standardweizen . 30 00 9.25 | Wetzentieie, grob . 17.25—17.50 
a) 1 N 26.00 — 27.00 | Geritentleie. 17.25 —17.75 
Einheitsgerſte —.— | Winterraps 56.00 —58.00 
e) Gerſte 661-667 8/. 24.25—24.7 Rübſen —.— 
) „ 643.669 8/. 24.00-24.25 | blauer Mohn. . 68.00-72.00 
e „ 620.5-626,5 6/l. 28.50 — 23.755 Senn . . . . 32.00-34.00 
Haſer 22.00 — 22.25 Leinſamen 52.00 55.00 
Roggen | Beluichten . 22.00—23.00 
Auszugmehi 0-30%, —.— Wicken 22.50 — 23.50 
Roggenm. 0-50%, . Seradella . . . . 23.00-25.00 
5 0-65 / 35.75 — 36.25 Ffelderbſen 22.00 — 28.00 
Roggenm. | 0-65“. 35.00 Viktorigerbſen 22.00—24.00 
(ausſchl. für Bydgofacz) Folgererbſen 22.00—24.90 
Roggenm.! 50.657 — — blaue Lupinen . 19.00-18.75 
Roggennahm.0-95%,,29.25— 29.75 Be Lupinen . 14.00-14.50 
Welz.⸗Ausz. 10-20% 49.25—50.75 elbflee, enthülſt . 60.00 — 70.00 


Weizenm. IA 0-45 % 48.25—48.75 
x IB 0-55°/, 47.50—48.00 

1C 0-60°,, 46.50—47.00 

ID 0-65°%, 45.75—46.25 


Weißklee, ger. 100. 


Rotklee, unger. . 
Rotklee 97 / ger. 130 DER 


Speiletartoffeln Rom, 5.50—6. 


„ IIA 20.55 ¾ 41.50-42.50 | Speiletartoffeln(Nete) 5.00 —5.50 
2 IB 20-65% 41.00—42.00 | Soſaſchrot . . 23.00 — 23.50 
2 1045-55 40.00 — 41.00 Kartoffelflocken 21.50—22.00 
5 11D45-65%, 39.25—40,25 Leinkuchen 24.00 —24.50 
1 IIE55-60/ 38.00 — 39.00 | Napskuchen . . . 18.00—18,50 
5 11E55-650% 35.00 — 35.50 Sonnenblumenkuch. 
„1660-65 34.00 - 34,50 42-45%, 25.00—28.00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel . 9.00—9.50 
nachmeh, 0-95 % 37.00-37.50 | Roggenſtroh. gepr. 3.25 —3.50 
Roggenkleie  . 16.00-16.25 Netzeheu. loſe . 5.75—6.25 
Meizentleie, fein. 16.75—17.25 | Netzeheu, gepreßt 6.25—6.75 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Roggen⸗ 


und Weizenmehl ruhig, Gerſte und Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 45 to] Speiſekartoff. 330 to] Hafer 10 0 
Weizen 61 to abritkartoff. — to eluſchten — to 
Braugerſte — 0 aatkartoffeln 300 to aps — 0 
a) Einheitsgerſte 7½ o Kartoffelflock. — 0] Sonnenblumen- 

b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to kerne — 
c)Sammeis to enf 10 to] blaue Lupinen 13 0 
Rogaenmehl 122 to | Geritentleie — o] gelbe Lupinen — 0 
Weizenmehl 32 0 Seradella — to übſen 8 0 
Viktoriaerbſen — to Leinkuchen — to] Wicken 8 0 
Erbſen — to | Rapstuhen — to] Gemenge 28 
Feld⸗Erbſen — to Trockenſchnitzel — to | Leiniamen 0 
Roggenkleie 45 to | eu — io] Pferdebohnen — 0 
Weizenkleie 30 to oyaſchrot — to | Palmkernkuchen — Io 


Geſamtangebot 775 to. 


Poſener Butterpreiſe vom 16. April. geſetzt durch die 
irmen: Molkerei⸗Zentrale. Suelist n Spoldzielni 
leczarſtich.) En gros: 1. Qualität 3,05 Zloty pro Kg. ab 

Berladeitation, 2. Qualität 2,80, 3. Qualität —,—. Ausgeformte Butter 

an Wiederverkäufer: 1. Qualität 3,85 ty pro Kg. ab Lager 

Poſen. 2. Qualität 2.70. lei spreile: 1. Qualität 

bis 3,20, 2. Qualität ——, 3. Qualität - pro. Kg. 


* 


